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Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Deutſch land. 


Berlin, 1. Dezember. Im Berliner 
Schloſſe fol, wie der in Konſtantinopel er⸗ 
ſcheinende „Haktikat“ erfährt, beabſichtigt werden, 
einige Gemächer der Kaiſerin auf deren 
Wunſch in orientaliſchem Stil einzurich⸗ 
ten. Die Kaiſerin habe der deutſchen Botſchaft 
in Konſtantinopel den Auftrag gegeben, alle Stücke 
dieſer Einrichtung, welche die hohe Frau bei ihrer 
Anweſenheit in der türkiſchen Hauptſtadt bereits 
ſelbſt ausgeſucht hatte, in dem großen Bazar an⸗ 
zukaufen und nach Berlin zu ſenden. Außer⸗ 
dem habe die Kaiſerin angeordnet, daß ihr zahl⸗ 
reiche photographiſche Aufnahmen von hohen tür⸗ 
kiſchen Würdenträgern und den bemerkenswerthe⸗ 
ſten Straßen-Anſichten Konſtantinopels zugeſandt 
werden folfen. kg ze 

— Die Bewegung für den achtſtündi⸗ 
gen Arbeitstag wird unter den Berli⸗ 
ner Arbeitern jetzt ſehr lebhaft. Eine An⸗ 
zahl größerer und kleinerer Gewerke (Maurer, 
Zimmerer, Tiſchler, Tapezierer, Lederarbeiter, 
Steinmetzen, Weber u. a.) hat den Beſchlüſſen 
des Pariſer Kongreſſes bereits zugeſtimmt und 
die anderen dürften nachfolgen; auf einen Wider⸗ 
ſpruch iſt die Agitation ſeither nirgend geſtoßen. 
Der Pariſer Beſchluß hat nun einen doppelten 
Inhalt; einmal wird die achtſtündige Arbeitszeit 
als bei dem heutigen Stande der Technik bereits 
durchführbar bezeichnet und ſodann ſoll an einem 
beſtimmten Tage, am 1. Mai 1890, die Arbeit 
ruhen und allenthalben, in ſämmtlichen Induſtrie⸗ 
ländern, Kundgebungen für den Achtſtundentag 
veranſtaltet werden. Irrig iſt, daß in irgend 
einem Zuſammenhange mit dieſer Achtſtunden⸗ 
tags⸗Agitation die Frage eines Streiks ſtehe, und 
ebenſo iſt es ein Irrthum, daß fortan die prakti⸗ 
ſche Agitation in den einzelnen Gewerkſchaften 
unmittelbar auf den achtſtündigen Arbeitstag ge⸗ 
richtet ſei, vielmehr werden trotz des mehr eine 
politiſche n Beſchluſſes die ge⸗ 
werkſchaftlichen Beſtrebungen hinſichtlich der Ar⸗ 
beitszeit ſich den beſonderen Verhältniſſen aupaſ⸗ 
ſen und auf das Erreichbare gerichtet ſein. Außer 
dem Achtſtundentage beſchäftigt die meiſten ge⸗ 
werkſchaftlichen Verſammlungen gegenwärtig als 
weiterer Gegenſtand die Arbeitsſtatiſtik. Die 
Aufgabe, eine ſolche zu ſchaffen, haben, in größe⸗ 
rem oder geringerem Umfange, die Maurer, Zim⸗ 
merer, Sattler, Tapezierer, Töpfer u. a. unter⸗ 
nommen. Bekanntlich iſt auch unter der Leitung 
des Abgeordneten Bebel vor Kurzem ein eigenes 
arbeitsſtatiſtiſches Bureau gebildet worden. 

— Der herrliche Bazardes deutſchen 
Frauenvereins in den Feſtſälen des Rath⸗ 
hauſes iſt in der letzten Nacht von einem gefahr⸗ 
drohenden Feuer heimgeſucht worden. Durch 
Unachtſamkeit eines Arbeiters, welcher in der 
Nacht Beleuchtungskörper anbringen wollte, iſt 
der von N. Ehrenhaus mit den herrlichſten Tep⸗ 
pichen belegte Blumentempel, der impoſante 
verandaartige Bau inmitten des großen Saales, 
ein Raub der Flammen geworden. 

— Der Fleiſch⸗Konſum in Berlin ergiebt 
für das Jahr 1888/89, nach dem ſoeben erſchie⸗ 
nenen Bericht über den 39.4574 das er⸗ 
drückende Gewicht von 130,437,43 ilogramm. 
In dieſer Summe befindet ſich auch das Fleiſch 
von ca. 6000 Pferden mit einem Ge 
wicht von 33,000 Kilogramm. Pro 
ii der Berliner Bevölkerung ſtellt ſich der 
Konſum ca. 90 Kilogramm und iſt danach an⸗ 
ſcheinend gegen das Vorjahr um etwa 3 Kilo⸗ 
gramm geſtiegen. a wird hier im Ein- 
zelnen ca. 38 Prozent Rindfleiſch, 43,5 Prozent 
eee 11 7 Kalbfleiſch, 6 Pro- 
zent Hammeifleiſch, wobei aber ca. 10 Prozent 
des Rind⸗ und Schweinefleiſches in der Wurſt⸗ 
fabrik Verwendung gefunden haben. Für den 
Fleiſchbedarf ſorgen hier 1104 ſelbſtſtändige 
Schlächter, welche 784 Geſellen und 156 Lehr⸗ 
linge beſchäftigen. Mit Genugthuung wird man 
hören, daß hinſichtlich der ſanitären De 
wie der Bericht hervorhebt, an keinem großen 
Exportmarkt der Welt fürſorglichere (bauliche 
und organiſatoriſche) Einrichtungen und ſtrengere 
Maßregeln getroffen ſein dürften als auf dem 
Berliner Zentral-Viehhof. 

— Von der , wird 
aus Poſen geſchrieben: Es A hier in wei⸗ 
teſten Kreiſen ein peinliches Aufſehen, daß die 


Anſiedelungs-Kommiſſion wiederum eine größere k 


Beſitzung aus deutſcher — 45 9 angekauft hat 
oder doch anzukaufen im Begriff ſteht. Es iſt 
verbürgt, daß die Kommiſſarien der genannten 
Kommiſſion in voriger Woche an Ort und Stelle 
die erforderlichen Erhebungen gemacht haben, und 
mit den Erben Ankaufsverhandlungen angeknüpft, 
wenn nicht ſchon zum Abſchluß gediehen ſind. 
Es handelt Ni, um die im Jarotſchiner Kreiſe 
gelegene, den Voßſchen Erben gehörige Herr⸗ 
ſchaſt Witaſchitz mit einem Areal von 
circa 5000 Morgen. Der im vergangenen Früh⸗ 
jahr im hohen Alter verſtorbene Beſitzer die⸗ 
fer Herrſchaft hat feinen Erben — welche 
in glänzenden Verhältniſſen leben, zum Theil 
jeteft Rittergutsbeſitzer und in höheren Mi⸗ 
itärſtellungen ſich befinden — außer dieſem 
Rittergute ein erhebliches Baarvermögen hinter- 
laſſen. Der Verkauf dieſes Gutes dürfte etwa 
% Million Ueberſchuß über die pfandbriefliche 
Belaſtung bringen. Der are der Auſiedelungs⸗ 
kommiſſion war unſeres Wiſſens doch Germani⸗ 
jirung der polniſchen Landestheile durch deulſche 
Koloniſation. Wenn in einigen Fällen die Kom⸗ 
miſſion diefen Zweck auch dadurch zu fördern 
Veranlaſſung genommen hat, daß fie Güter aus 
ſchwachen deutſchen Händen erwarb, um die 
deutſchen Beſitzer vor gänzlichem Ruin zu ſchützen, 
fo iſt dies vielleicht des humanen Zweckes wegen 
zu begreifen und nicht zu mißbilligen. Berech⸗ 
tigte Verwunderung aber muß es hervorrufen, 
wenn zur „Germaniſirung der polniſchen Landes⸗ 
theile“ die Anſiedelungskommiſſion deutſche Güter 
von notoriſch reichen Leuten aus deutſcher Hand 
erwerben will, zumal es die Spatzen auf dem 
Dache ſchreien, daß viele nothleidende deutſche 
Gutsbeſitzer, welche der Kommiſſion ihre Güter 
89 haben, ablehnenden Beſcheid erhalten 
haben. 

— Nachdem der Reichstag den Etat 
des auswärtigen Amtes endlich erledigt hatte, 
glaubte man geſtern, daß das Bankgeſetz in 
zweiter Leſung raſch genehmigt werden würde, 
und war auf eine ſo lang dauernde, ſchließlich 


nicht einmal zum Ziel führende Verhandlung ſetzgebern der Kammer die Ueberzeugung gereift rechts in die 
Die allgemeinen Geſichtspunkte, hatte, die Frau müſſe von Staats wegen gleich Verſammlungen. 
welche für oder gegen die Verſtaatlichung der dem Kinde gegen Ueberarbeitun 
Bank ſprechen, ſind bereits in erſter Leſung vor den. 
üge entwickelt worden, weiter heiligten Intereſſen der Familie und da muß 


nicht gefaßt. 


dem Hauſe zur 


hat die Kommiſſton ſich eingehend mit den Detail- 
fragen beſchäftigt. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß eine große Mehrheit für die Annahme der 
Regierungsvorlage vorhanden iſt. Es handelte 
ſich geſtern lediglich auch um den Antrag Huene, 
der, unter Aufrechterhaltung des Regierungsent⸗ 
wurfs im Uebrigen den Gewinn der Antheils⸗ 
eigner zu Gunſten des Reiches noch etwas mehr 
zu verkürzen beabſichtigt, und um deſſentwillen 
die Verhandlung vertagt wurde, da man hofft, 
am Montag werde die Zuſammenſetzung des 
Hauſes eine andere ſein. So wird denn die 
nächſte Woche wieder mit dem Bankgeſetze be⸗ 
ginnen, und es iſt leicht möglich, daß 5 noch 
eine ganze Sitzung geopfert werden muß. Die 
Annahme des Antrags Huene iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, wiewohl nicht wahrſcheinlich. Viel 
hängt von der Vertretung der Parteien in der 
Montagsſitzung hierbei ab. Die Agrarier machen 
alle Anſtrengungen, ihre Reihen für dieſe Ab⸗ 
ſtimmungen zu füllen, um wenigſtens einen klei⸗ 
nen Erfolg gegen Herrn v. Dechend in der 
Bankfrage davon zu tragen. Im ee hat 
der Reichstag in dieſer Woche ſeine Arbeiten 
wenig gefördert. In der Budgekommiſſion wie 
im Plenum iſt man nur langſam von Statten 
ekommen. Nachdem es jetzt feſtſteht, daß die 
agung keinesfalls vor Weihnachten den Schluß 
der Arbeiten erreicht, iſt der Eifer einigermaßen 
erlahmt, der bei Beginn der Sitzungen herrſchte. 
Vor den Weihnachtsferien wird nicht einmal der 


man auch den Schein auf ſich laden konnen, man 
trete der Freiheit zu nahe. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent kam hier auf einen Einwand des Bericht⸗ 
erſtatters Charles Ferry zurück, welcher behauptet 
hatte, in Paris wäre es unmöglich, bei den zahl⸗ 
reichen Schneiderinnen nachzuſehen, ob ſie ihren 
Arbeiterinnen über die erlaubte Gir hinaus 
Nachtarbeit auferlegen. Ueber die Eitelkeit jun⸗ 
er und auch alter Koquetten gehe die Sittlich⸗ 
eit und die Geſundheit in den Arbeiterfamilien. 
Berichterſtatter Ferry gab ſich aber nicht für ge⸗ 
ſchlagen, ſondern wiederholte, Niemand ſei be⸗ 
rechtigt, Frauen zu verhindern, für ihren Unter⸗ 
halt zu arbeiten, wie es ihnen gut ſchiene. 
Weun der Staat ſich einmengen wolle, jo müſſe 
er auch die Nachtarbeit der Männer unterſagen, 
denen es ebenfalls nicht für ihren Geſundheits⸗ 


bre auf die Verwaltung des Landes beſitzt, zu 
brechen. Deshalb ſollen die Landtage in ihrer 
jetzigen Organiſation aufgelöſt werden. Die 
kommunal politiſchen Aufgaben, die ihnen ob⸗ 
liegen, ſollen nun an Regierungs⸗Inſtitutionen 
übergehen, an neu zu bildende Gouvernements⸗ 
reſp. Kreisbehörden für Landesangelegenheiten, 
die vollſtändig von dem Gouverneur der be⸗ 
treffenden Provinz abhängig ſind. Als ein Reſt 
des Landtages bleiben die „Adelsverſammlungen“, 
die einen rein ſtändiſchen Charakter erhalten, 
während früher die Landtage einen allgemein 
kommunalen Charakter hatten, inſofern alle Be⸗ 
ſitzer von Rittergütern, gleichviel welchen Stan⸗ 
des ſie waren, im Landtage Sitz und Stimme 
hatten. An Stelle der umfangreichen Selbſtver⸗ 
waltung, welcher die Oſtſeeprovinzen die gedeih⸗ 


zuſtand förderlich ſei. Aehnlich äußerte ſich auch liche Regelung aller ihrer inneren Verhältniſſe 


Senator Buffet und nachdem die Herren Tolain 
und Chesnelong im Namen der Moral und der 
Hygiene einen neuen Sturm verſucht hatten, 
verwarf die Verſammlung mit 125 gegen 110 
Stimmen den Antrag Chesnelong und genehmigte 
den Artikel 4 des Ausſchuſſes. Zu Artikel 5 
entwickelte Le Guen einen Antrag, dem zufolge 
der in demſelben ausbedungene wöchentliche Raſt⸗ 
tag auf den Sonntag zu verlegen wäre. 


Italien. 
Rom, 27. November. Die Thronrede 
hat in der liberalen und regierungsfreundlichen 


Etat des Reichsamts des Innern, der Reichskanz⸗ Preſſe freudigen Widerhall gefunden. 
lei und des auswärtigen Amtes durchberathen, Beſonders die Betonung der augenblicklich fried⸗ 
und wenn das Plenum (außer den ſonſtigen Ar- licheren Lage in Europa und die Ausſicht, daß 


beiten) noch den in der Kommiſſion jetzt ſo gut 
wie beendeten Militär⸗ und Marineetat vor dem 
Feſte erledigt, ſo dürfte dies ſchon das äußerſte 
Maß deſſen bezeichnen, was man in dieſer Hin⸗ 
ſicht erwarten darf. Sowohl das Sozialiſtenge⸗ 
ſetz als eine Reihe von Anträgen aus dem Hauſe 
und die zu erwartende Dampferunterſtützungs⸗ 
vorlage werden erſt nach dem Feſte im Plenum 
zur Verhandlung und Entſcheidung kommen. 

Danzig, 1. Dezember. (B. T.) Heute 
Abend fand hier eine freiſinnige Verſammlung 
ſtatt. Abgeordneter Schrader erklärte, daß er 
auf eine Neukandidatur verzichte. Es 
wurde in Ausſicht genommen, Rickert ſtatt 
ſeiner als Kandidaten aufzuſtellen. Darauf hielt 
Rickert eine einſtündige, von vielfachen Vravo⸗ 
rufen unterbrochene und mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Rede über die „politiſche Lage“. 

„Wiesbaden, 30. November, Zu Ehren des 
ruſſiſchen Großfürſten Georg Michailo⸗ 
witſch findet heute Abend bei der Gräfin Orlow 
große Geſellſchaft ſtatt, zu welcher Prinz 
Nicolaus von Naſſau mit Familie und zahlreiche 
Mitglieder der hieſigen ruſſiſchen Kolonie ge: 
laden ſind. 

Köln, 1. Dezember. (B. T.) Der „Köln. Z.“ 
zufolge reiſte Graf Herbert Bismarck 
auf einige Tage nach Friedrichsruh. Die Vorlage 
über den Reichszuſchuß für die Dampferlinie 
n wird am Donnerſtag vom 

undesrath in einer Plenarſitzung berathen werden. 
Es iſt ſehr wohl möglich, daß die Vorlage dann 
dem Reichstage noch vor den Weihnachtsferien 
zugehen wird. N 

Meiningen, 29. November. Zu der un⸗ 
ſerem Landtag unterbreiteten Etatsvorlage 
iſt noch zu bemerken, daß diesmal eine Trennung 
zwiſchen dauernden und einmaligen Ausgaben und 
eine ſchärfere Scheidung zwiſchen den Etats von 
Kirchen und Schulen Platz gegriffen hat. Die 
einmaligen Ausgaben, in welchen auch der Zu⸗ 
ſchuß zur Thüringer Arbeiterkolonie mit enthalten 
iſt, betragen insgeſammt 264,888 Mk. Da, wie 
geſtern berichtet, ein Fehlbetrag von 100,400 Mk. 
aus den bereiten Kaſſabeſtänden zu decken iſt, ſo 
ſei hinſichtlich der n bemerkt, daß dieſelben 
noch mit 864,066 Mk. beſtehen, außer dem 
1,200,000 Mk. betragenden eiſernen Betriebs⸗ 


kapital. Es hat ſonach die Deckung jenes Fehl- 
betrages keinen Einfluß auf die Steuerbemeſſung. 


Belgien. 

Antwerpen, 29. November. Man unter- 
hält ſich in ER Geſchäftskreiſen ausſchließlich 
von der in Zahlungseinſtellung gerathenen Firma 
Nauts und Reuver. Der Inhaber Jean Nauts 
war Radtſchöffe und Vize-Präſident der Handels⸗ 
ammer und wurde als zukünftiger Bürgermeiſter 
angeſehen. Die betreffende Firma war ſeit ge⸗ 
raumer Fit in Liguidation. Vorigen Montag 
lief das Gerücht, daß das von der Firma bei ver⸗ 
ſchiedenen Banken beliehene und dem der Radt 
gehörigen Lager untergebrachte Schmalz, etwa 
9000 Faß, ohne Vorwiſſen der Betheiligten 
abhanden gekommen ſei. Wie verlautet, befinden 
ſich nur noch 600 Faß von den 9000 im Lager. 
Man ſprach ſchon von Verhaftung Nauts, jedoch 
bewies fig dies bald als unbegründet. Das be 
treffende belgiſche Geſetz betrachtet die Entfernung 
eines Pfandes nicht als ſtrafbar, was allgemeines 
Befremden hervorgerufen hat. Die Radt, welche 
die Waare in ihrem Lager hatte und dieſe ohne 
Vorwiſſen der Banken ausgeliefert hat, wird für 
den Schaden aufkommen müſſen; dieſer wird wohl 
1½ Millionen Franken betragen. Alle im 
heiten hierüber find noch nicht bekannt, da, wie 
immer, hier alles möglichſt verheimlicht wird. 
Wo das Schmalz hingegangen iſt, wird ſich wohl 
finden. Die aus dem Verkauf der beliehenen 
Waare erzielten Mittel haben dazu gedient, Ver⸗ 
luſte an e zu decken. Belgiſche 
Blätter glauben, daß es faſt Zeit ſei, dieſer 
Spielwuth, welche hier in dieſem Jahre ſo viele 


entgegenzutreten. 


Frankreich. 

Paris, 29. November. 
green die zweite Leſung des Geſetzentwurfes, 
etr. die Arbeit der Frauen, minder⸗ 


des Senators Chesnelong, der die 
unterſagen wollte, wieder auf. Wie man ſich 
erinnert, hatte ſchon der radikale Senator To: 
lain den Antrag Chesnelong's unterſtützt, welcher 
einem von dem Abgeordnetenhauſe gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe entſpricht, und nun ſuchte auch Miniſter⸗ 
en Tirard demſelben Annahme zu ver⸗ 

affen. 
Unterſuchung aller Für und Wider bei den Ge⸗ 


Es handelt ſich, fuhr er fett, um die ge⸗ 


Der Senat feste zeugmeiſters. . 
Nate von zehn Kompagnien bilden, davon drei 
betr. bi 8 Berpflegungswefen 
jährigen Mädchen und Kinder in wird ganz umgeſtaltet. Eine befjere Ausbildung 
den Fabriken, fort und nahm den Antrag der Krankenwärter wird angeſtrebt, die bei der mann Bef 
Nachtarbeit | ehr kurzen Dienftzeit wohl ſchwer zu erreichen iſt. Galatz⸗Namoloaſa⸗Fokſchani eine beſonders hervor⸗ 


keine neuen Steuern erhoben werden ſollen, iſt 
mit Genugthuung begrüßt worden. Die kleri⸗ 
kalen ſowie antigouvernementalen Blätter haben 
ſelbſtredend viel auszuſetzen. Oben an ſteht der 
„Moniteur de Rome“ in feiner abfälligen Kritik 
der Rede. Der demokratiſche „Diritto“ bekämpft 
wiederum einmal die Afrikafrage und will nicht 
daran glauben, daß die Wahrung der dortigen 
Intereſſen keine neuen Opfer verlangte. Seinem 
Artikel giebt er eine deutſche Ueberſchrift: „Grö⸗ 
ßenwahn“. Das Beſtreben, durch Aufhebung 
bezw. Modifizirung einiger Zolltarife für Frank⸗ 
reich das Einvernehmen beider Länder zu ver⸗ 
beſſern, wird allerſeits für weiſe anerkannt, und 
mau knüpft daran die beſten 3 für die 
Verbeſſerung der et, ungen, bezw. für 
das ſchließliche Zuſtandekommen eines modus 
vivendi zwiſchen Italien und Frankreich. Etwas 
befremdlich mag es erſcheinen, daß die Beziehungen 
Italiens zu ſeinen Verbündeten, die ja allerdings 
feſt und ſcher ſind, nicht berührt wurden. 

Die beiden Kammern hielten geſtern ihre 
erſten Sitzungen ab. Im Senate waren unge⸗ 
fähr fünfzig Sengtoren verſammelt. Von den 
Miniſtern waren Finali und ſpäter Miniſterprä⸗ 
ſident Crispi zugegen. Die Präſidentſchaft iſt in 
denſelben Händen geblieben. Die Verſammlung 
erledigte nur formelle Sachen, Wahl der Sekre⸗ 
täre u. ſ. w. Dem Andenken der im verfloſſenen 
Jahre verſtorbenen Senatoren und Cairolis wur⸗ 
den warme Nachrufe gewidmet. Auch die Kam⸗ 
mer der Deputirten befaßte ſich mit formellen 
Angelegenheiten. Zum Präſidenten wurde wie 
derum Biancheri mit 242 Stimmen von 267 
Stimmen, zu Vizepräſidenten die Abgeordneten 
Baccelli, Di Rudini, Maurogonato und Villa 
gewählt. 

Vorgeſtern Abend hatten ſich die „amici del 
Ministero“ d. h. die regierungsfreundlichen De⸗ 
putirten im rothen Saale des Parlamentsgebäu⸗ 
des verſammelt, um ſich über das Programm der 
Seſſion zu verſtändigen. Die Sitzung, welcher 
Crispi präſidirte, war nur ſehr kurz. Es hatten 
ſich über 100 Deputirte eingefunden und das 
Miniſterium wird demnach über eine ganz an⸗ 
nehmbare Stimmenzahl verfügen. Crispi ent⸗ 
wickelte das Programm, nach welchem er, laut 
dem Worte des Königs, das Geſetz über die 
„Opere pie“, d. i. frommen Stiftungen, als zu⸗ 
erſt vorzulegen empfahl. Dieſes Geſetz war be⸗ 
reits der verfloſſenen Seſſion unterbreitet, konnte 
aber des Zeitmangels wegen nicht mehr erledigt 
werden. Die Vorberathuug i 
durch eine Kommiſſion erledigt worden, und der 
fertige Antrag wird wahrſcheinlich am nächſten 
Montag vor die Kammern kommen. Auch die 
Prüfung der definitiven Budgets, welche ſofort 
nach den „frommen Werken“ berathen werden 
ſollen, empfiehlt Crispßi. Da ſich Anfang De 

ember viele Deputirte zur Konſtituirung der 
Brooinzinfräthe ei ihren Gemeinden einfinden 
werden, ſo wird die Kammer beits Anfang d. M. 
einige Tage Ferien gewähren müſſen. 

Der neue Kommandant von Afrika, General 
Drers, it auf feinen Poſten abgereiſt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 27. November. Der Kriegs- 
miniſter hat dem Reichstag eine Novelle zu 
dem Heergeſetze vom 6. Juli 1867 vorge⸗ 
legt. Sie bezweckt einige Veränderungen und 


jedoch bereits | 200,000 


zu verdanken hatten, wird jetzt eine bureau⸗ 
kratiſche Verwaltung treten, welche in ihrem 
Wirkungskreiſe beſchränkt iſt, deren freie Bewe⸗ 
gung gehindert iſt und die in Allem mehr oder 
weniger von dem individuellen Ermeſſen des 
Gouverneurs abhängig iſt. Der abſolutiſtiſche 
Geiſt der allgemeinen ruſſiſchen Neichsverwal- 
tung wird auf dieſem Wege auch in die baltiſche 
Landesverwaltung hineingetragen, damit die bal⸗ 
tiſchen Provinzen den anderen Theilen des Reiches 
gleichgeſtellt würden. Wenn man aber ſo ſehr 
um Uniformität der Inſtitutionen, um Gleich⸗ 
ſtellung beſorgt iſt, jo hätte man doch auch die 
ruſſiſchen Landſchafts⸗Inſtitutionen, die „Semſtwo“, 
übertragen ſollen; hiervon hat man jedoch abge: 
ſehen. Der Grund iſt kurios — aber bezeich⸗ 
nend genug: es würden in dieſen Landſchafts⸗ 
Inſtitutionen und Verſammlungen, wenn ſie in 
deu baltiſchen Provinzen eingeführt würden, doch 
wieder die Deutſchen die leitende Rolle ſpielen 
und vorherrſchend Macht gewinnen, — während 
der Zweck all der ruſſiſchen Reformen doch iſt, 
dieſe Macht zu vernichten. 

Die andere Reform iſt gleichfalls gegen die 
deutſche Intelligenz in den baltiſchen Städten ge 
richtet Im Gegenfag zu der ruſſiſchen Städte⸗ 
ordnung beſitzen in den baltiſchen Provinzen auch 
diejenigen ſtädtiſchen Einwohner die Dergiuftigung 
des Wahlrechts in das Stadtverordneten⸗Kollegium, 
welche ſonſt keinerlei direkte Abgaben an die 
Stadt entrichten, wenn fie der ſogenaunten „Lite— 
ratenklaſſe“ angehören, zu welcher Advokaten, 
Aerzte, Lehrer, Paſtoren, höhere Beamte u. ſ. 
w. gezählt werden; um dieſes Wahlrecht zu ge: 
nießen, haben ſie alljährlich fünf Rubel an die 
Stadtkaſſe zu zahlen. Dank dieſen „Literaten“ 
haben die ſtädtiſchen Körperſchaften in den Djts 
ſeeprovinzen ſich viel gedeihlicher entfaltet, als 
ſonſt irgendwo im ruſſiſchen Reich, die beiden 
Reſidenzen Petersburg und Moskau nicht ausge⸗ 
nommen. Den baltiſchen Ruſſifikatoren und 
Gouverneuren gefiel es aber nicht, daß dank die⸗ 
ſen „Literaten“ die ſtädtiſchen Körperſchaften ſich 
ihre geſetzliche Selbſtſtändigkeit ihnen gegenüber 
baun haben, und jetzt haben fie es durchzusetzen 

ewußt, daß die in Rede ſtehende Bestimmung 
ezüglich der Wahlberechtigung der „Literaten“ 
vollſtändig gejtrichen werden ſoll. Es ſoll eben 
Alles mit Gewalt auf ruſſiſches Niveau herunter 
gedrückt werden, damit die Herren Gouverneure 
vollſtändig freien Spielraum haben, zu ſchalten 
und zu walten, wie es ihr Rnſſifizirungseifer 
ihnen eingiebt. 

Beide Reformen kommen demnächſt im 
Reichsrathe zur Berathung, wo ſie ſchwerlich auf 
Widerſtand ſtoßen werden. 


Rumänien. 


Ueber die rumäniſchen Befeſtigun⸗ 
gen bringt die „Münchener Allg. Ztg.“ einen 
Bericht aus militäriſcher Feder, dem wir das 
Folgende entnehmen: 

„Was die Fortifikation Bukareſts anbe⸗ 
langt, welche wieder den Mittelpunkt der geſamm⸗ 
ten rumäniſchen Landesbefeſtigungen bilden ſoll, 
ſo wird durch dieſelbe die rumäniſche Reſidenz⸗ 
ſtadt in ein großes befeſtigtes Lager umgewandelt, 
das nöthigenfalls ſelbſt einer Armee von 150- bis 
2 Mann als Stützpunkt dienen könnte. 
Urſprünglich waren im Plane Brialmonts 18 
detachirte Forts von dreierlei verſchiedenen Größen 
vorgeſehen. Letztere Beſtimmung iſt indeſſen 
fallen gelaſſen worden, und werden nunmehr mit 
Ausnahme der beiden großen Forts von Otopeni 
und Afumaz im Norden und Nordoſten von Bu⸗ 
kareſt, alle übrigen nach den für die Forts mitt⸗ 
lerer Größe vorgeſehenen Dimenſionen erbaut. 
Vom Zentrum Bukareſts durchſchnittlich je 13 
Kilometer entfernt, bilden dieſe 18 Befeſtigungs⸗ 
werke einen nahezu 11 deutſche Meilen im Umfang 
haltenden Fortifikationsgürtel derart, daß zwiſchen 
je zwei Forts noch je eine befeſtigte Batterie 
Platz finden wird. Die Verbindung zwiſchen den 
einzelnen Forts, deren künſtliche Böſchungshügel 
die rings um Bukareſt ſich ausbreitende Ebene 
ſelbſt über den Wirkungskreis der Kanonen hinaus 
beherrſchen, wird durch eine beſondere, ausſchließ⸗ 


eringe Vermehrungen gewiſſer Armeetheile. Eine lich militäriſchen Zwecken dienende Ringbahn her⸗ 
ermehrung der Geſammtſtärke des Heeres tft |geitellt, welche ihrerſeits wieder mit allen nach Städte von dieſem Rechte Gebrauch gemacht, 
eigentlich nicht möglich; denn nach dem § 9 des Bukareſt einmündenden Linien in Verbindung darunter befände ſich Stettin jedoch nicht. Selbſt 


angeführten Geſetzes ſoll 


Mannſchaft jährlich ausgehoben, und was davon welcher der Ban der einzelnen Forts in Angriff 


nicht zur Flotte, zur Reiterei, 


ur Artillerie genommen wurde, hat man das Hauptaugeumer 


thäler der Moldau ſüdwärts vordringenden Feinde 
den Weg zu verlegen. Unweit der Einmündungs⸗ 
ſtelle des Pruth in die Donau gelegen und von 
erſterem, die Grenze gegen Rußland bildenden 
Fluſſe nur durch den Brateſch⸗See und deſſen 
unmittelbare ſumpfige Umgebung getrennt, iſt 
Galatz ebenſo wohl Grenzſtadt als Hafenſtadt, 
und in letzterer Beziehung als Schlüſſel für die 
Donau weiter flußaufwärts von ſo außerordent⸗ 
licher Bedeutung, daß ſeine Beſchützung in jedem 
rumäniſchen Landesbefeſtigungsprojekte einen Platz 
finden mußte. Das im Weſten und Nordweſten 
der Stadt ſich erhebende, vom Einſchnitte der 
vielberufenen Barboſcher Eiſenbahnkurve durch⸗ 
furchte Plateau hat übrigens die Aufgaben, welche 
bei Befeſtigung der Galatzer Stellung gegen den 
Brateſch und gegen die Donau hin zu löſen ſind, 
weſentlich erleichtert. Und zwar werden hier 
ſtatt der überaus koſtſpieligen Brialmont'ſchen 
Forts, welche die Hauptglieder des Bulareſter 
Befeſtigungsringes bilden, die von Schumann 
entworfenen und empfohlenen ſogenannten kombi⸗ 
nirten Batterien in Anwendung gebracht.“ 


Türkei. 

Als Material für die Sklaverei⸗Kon⸗ 
ferenz in Brüſſel liefert die „Daily News“ 
einen Brief eines Türken aus Konſtantino⸗ 
pel. Daraus geht hervor, daß der Hauptſkla⸗ 
venmarkt ſich in Europa, in Stambul befindet. 
Dort gebe es wenigſtens 90 Sklavenmak!⸗ 
ler, die ſich mit dem An⸗ und Verkauf von 
Sklavinnen beſchäftigten. Die Sklavinnen wür⸗ 
den in ungefähr 30 Häuſern untergebracht, welche 
ſtadtbekannt ſeien. Sie zerfielen in braune Abeſ⸗ 
ſinierinnen, weiße Tſcherkeſſinnen und ſchwarze 
Negerinnen. Die erſteren ſeien feltener, weil ſie 
das Klima der Türkenhauptſtadt nicht vertrügen, 
ſie bringen von 60 bis 300 L. ein. Häufiger 
ſind die weißen Tſcherkeſſinnen, deren Preis zwi⸗ 
ſchen 60 und 1000 L. ſchwankt, nach Alter, 
Schönheit und Fertigkeit in Muſik und Tanz. 
Der Verkauf geht jo vor ſich, daß eine Hebeamme 
und ein Arzt ſie unterſuchen und ihre Geſund⸗ 
heit feſtſtellen, daraufhin wird der Kaufvertrag 
ausgefertigt. Der kaiſerliche Harem ſoll 1500 
Sklavinnen euthalten, deren Unterhalt natürlich 
ungeheure Summen verſchlingt. Negerinnen ſind 
ſeit der Regierung des Abdul Aziz ſeltener ge⸗ 
worden. Auf das Drängen des Großvezirs Ali 
Paſcha ſchaffte Abdul Aziz den Handel in dieſer 
Sorte Menſchenfleiſch ab und würde wahrſchein⸗ 
lich auch die Abeſſinierinnen und Tſcherkeſſinnen 
geſchützt haben. Aber unter Murad und Abdul 
Hamid ſeien die Dinge ſchlimmer als zuvor ge⸗ 
worden. 


Amerika. 

Der Präſideut der Republik Eenador er⸗ 
ließ unter dem 14. September ein Dekret, we⸗ 
nach kein Chineſe das Gebiet dieſes Landes betre- 
ten darf. Die zur Zeit im Lande anſäſſigen 
Chineſen können, wenn ihre Anweſenheit den Be⸗ 
hörden gefährlich ſcheint, ausgewieſen werden, 
und diejenigen, die das Land aus irgend einem 
Grunde verlaſſen, dürfen nicht nach Ecuador zu⸗ 
rückkehren. Mit welcher Streuge dieſes Gejeg 
durchgeführt wird, zeigt ein zu Anfang des Me- 
nats Oktober vorgekommener Fall. Der Dam⸗ 
pfer, der den Gejmdten Chinas in Nordamerika 
und Peru nach Callao führte, lief in Guayaquil 
an. Der erſte Sekretär wollte den Aufenthalt 


von ca. 12 Stunden benutzen und an Land gehen. 


Aber die Hafeubehörden verweigerten feine Lan⸗ 
dung. Es dürfte dies wohl als ein in der Ge⸗ 
ſchichte der Diplomatie einzig daſtehender Fall 
zu bezeichnen ſein. — Der größte Theil der Lan⸗ 
despreſſe tadelt das angegebene Dekret. 

Der haitiſche Geſandte in e be⸗ 
ſtreitet die Richtigkeit der Jingften mpfermel⸗ 
dung, daß Haiti am Vorabend einer neuen Re⸗ 
volution ſtehe. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Dezember. Die geſtern Nach⸗ 
mittag auf Einladung der hieſigen Ortsvereine 
im Thalia⸗Theater 3 Verſammlung 
hatte ſich eines recht zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen; ein beſonderes Intereſſe gewann dieſelbe 
durch die Anweſenheit des Anwalts der deutſchen 
Gewerkvereine, Herrn Dr. Max Hirſch, wel⸗ 
cher über die gewerblichen Schieds⸗ 
gerichte und Einigungs ämter ſprach 
und ſich bemühte, den Anweſenden ein klares 
Bild von dem Weſen und der Einrichtung der⸗ 
ſelben zu geben. Redner hob hervor, daß die ge⸗ 
werblichen Schiedsgerichte Spezialgerichte, wie 
die Handelsgerichte ſein ſollen und daß ſolche an⸗ 
derswo, beſonders in- Frankreich, ſchon längere 
Zeit beſtänden. Im Sinne der kommunalen 
Selbſtverwaltung wäre es geweſen, wenn man auch 
in den Staaten des deutſchen Reiches längſt ge⸗ 
werbliche Schiedsgerichte, wie ſolche nach § 1202 
der Gewerbe Ordnung geſtattet ſind, eingerichtet 
hätte, doch hätten bisher nur etwa ein Dutzend 


die ganze taugliche ſſteht. Der Reihenfolge nach zu urtheilen, in in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches habe 


man erſt in den letzten Jahren ſolche beſchloſſen, 
dieſelben ſeien aber bis heute noch nicht zum 


u. ſ. w., deren Zuwachs beſtimmt iſt, genommen zunächſt auf die Ausführung der durch ihre Lage Durchbruch gekommen, da den ausgearbeiteten 


wird, ſoll der Infanterie 


vorgelegte Ergänzungsgeſetz erhöht die Landwehr⸗ ſtraßen ſtrategiſch wichtigen Forts gerichtet. Doch 


bataillone der zwei 


ſechs Kompagnien und trifft Veränderungen in 
den Uebungen der Landwehr. Forthin ſollen bei { 1 
Opfer gefordert hat, durch geſetzliche Maßregeln jedem Infanterie-Bataillon und bei jedem Neiter- |metrigen Ringgeſchü 
egiment drei Landwehroffiziere ſtets im Dienſte drehthürmen, deren 
Die Artillerie ſoll forthin zwei Stäbe 


ſein. 


ahre vollendet fein. Außer den mit zwölfzenti⸗ 
en zu armirenden Panzer⸗ 
eſammtzahl für ſämmttiche 
Bukareſter Forts auf 36 bis 40 angegeben wird, 


haben, des Generalinſpektors wie des General- werden letztere, ſowie vielleicht auch die befeſtigten 


eſervekompagnien. Das 


Nußßland. 


Petersburg, 28. November. 
tief eingreifende Reformen für die Oſtſeepro⸗ 


Zwei neue, 


Die Genietruppen ſollen ein Re⸗Zwiſchenbatterien, verſenkbare, mit 5,3zentimetri⸗ 


en Geſchützen ausgeſtattete Panzerſchirme er⸗ 
halten, welche als letzte Erfindung des inzwiſchen 
verſtorbenen genialen Artillerietechnikers Schu⸗ 
namentlich bei den Befeſtigungen der Linie 


ragende Rolle zu ſpielen berufen ſind und die 
vom Gruſonwerk in Buckau bei Magdeburg her⸗ 
geſtellt werden. 

Während ſo der einen Innenraum von mehr 


Er legte dar, daß eine gewiſſenhafte den 


geſchützt wer- form handelt es ſich für die ruſſiſche 


vinzen ſtehen auf der Tagesordnung: die eine ſals neun Quadratmeilen umfaſſende Bulkareſter 
betrifft die Umgeſtaltung der gelten- Befeſtigungsgürtel feiner ganzen Anlage nach die 
inneren Landesverwaltung, Aufgabe eines im Bedarfsfalle der ganzen rumä⸗ 
die andere die Aenderung des Wahl⸗niſchen Armee Deckung gewährenden befeſtigten 
i Stadtverordneten ⸗ Lagers im größten Stile zu erfüllen hat, tft die 
Bei der erſteren Ne: Fortifikationslinie Galatz⸗Namoloaſa⸗ 
egierung[ Fokſchani dazu beſtimmt, ſowohl einem vom 
a darum, den Einfluß, den durch die ſchwarzen Meere her Donau aufwärts, als auch 
andtage und ihre Organe die deutſche Intelli; einem durch die ſchwer zu vertheidigenden Fluß⸗ 


zugetheilt werden. Das ſan den Bahnlinien und anderen Verbindungs- Statuten, nachdem dieſelben faſt 2 Jahre bei der 


Behörde zur Prüfung lagen, die Genehmigung 


ſeeläͤndiſchen Brigaden auf dürften, nach dem heutigen Stande der Arbeiten verſagt jet. Die dentſchen Gewerkvereine hätten 
5 urtheilen, ſämmtliche Forts innerhalb zweier fi 


chon ſeit 20 Jahren die Idee der gewerblichen 
Schiedsgerichte angeſtrebt, doch erſt jetzt widme 
man denſelben allſeitig größere Aufmerkſamkeit 
und es ſei zu hoffen, daß in der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion ein Geſetzentwurf auf allgemeine Ein⸗ 
führung derſelben zur Berathung gelangt. Die 
Ortsvereine haben jedoch neuerdings wieder in 
verſchiedenen Orten die Anregung auf Einfüh- 
rung der gewerblichen Schiedsgerichte gemacht 
und dieſe habe zur Folge gehabt, daß einzelne 
Städte ſchon ein darauf bezügliches Orts⸗Statut 
fertig reſp. in Vorbereitung hätten. Wolle man 
7155 Schiedsgerichte bilden, jo ſeien zunächſt drei 
luforderungen zu berückſichtigen, dieſelben müſſen 
genoſſenſchaftlich reſp. fachverſtändlich organiſirt 
werden und ſchnell und billig arbeiten, hierin 
liege der Kernpunkt der ganzen Sache; damit 
in engſter Verbindung ſei aber zu ei a 
daß dieſelben auch von dem Vertrauen der Ar⸗ 
beitgeber und Arbeiter getragen würden. Was 
die Bildung der Schiedsgerichte 04 Ui ſo 
herrſche hierüber ſchon ein allgemeines Einver⸗ 
ſtändniß, daß dieſelbe auf Grund des allgemeinen 
Wahlrechts von den Betheiligten ſelbſt erfolgen 
müſſe in gleicher Zahl der beiden Theile. a8 


ü fonftigen 


eh Ft 2 5 


aktive Wahlrecht ſolle in umfaſſender Weiſe aub⸗ 


eführt werden, wer 21 Jahre alt ſei — ob 

eiſter oder Geſelle, ob Mann oder Frau — 
ſolle zur Wahl zugelaſſen werden, wie ſich dies 
bereits in Leipzig und Frankfurt bewährt habe. 
In Berlin ſei allerdings gerade an letzterer For⸗ 
derung die Beſtätigung des Ortsſtatuts geſchei⸗ 
tert. Der Vorſitzende des Gerichts ſoll vom 
Magiſtrat beſtellt werden. — Weſentlich ſei 
es, daß die Gewählten für die Zeitver⸗ 
ſäumniß entſchädigt würden, damit jeder Ar⸗ 
beiter gewählt werden könne und aus 
der Wahl keinen Nachtheil hätte. — Was die 
Berufung betrifft, ſo ſei der Vorſchlag gemacht, 
es ſolle ſich Jeder, welcher mit dem Urtheil des 
Schiedsgerichts nicht einverſtanden iſt, an die 
ordentlichen Gerichte wenden. Richtiger würde 
es allerdings ſein, die Berufung ganz zu unter⸗ 
laſſen oder an die Höhe des Streitobjektes zu 
knüpfen, weil jede Berufung einer Verſchleppung 
gleich käme. In dem nicht beſtätigten Berliner 
Ortsſtatut ſei eine Berufung zwar vorgeſehen, 
dieſelbe ſollte jedoch innerhalb des Schiedsgerichts 
durch Hinzuziehung einer größeren Zahl von 
Beiſitzern erfolgen Redner geht ſodann noch 
auf die gewerblichen Einigungsämter näher ein; 
dieſelben ſollen den Zweck haben, bei Differenzen 
zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber J ſchlichten, 
damit nicht ſofort in den Streik eingetreten 
würde. In England habe ſich dies bewährt, in 
Deutſchland fände man leider nur vereinzelt dieſe 
heilſame Einrichtung. Eine Verbindung der 
Einigungsämter und Schiedsgerichte hält Redner 
für möglich, und wenn hierfür auch noch prak⸗ 
tiſche Beweiſe fehlten, ſo dürfe man den Verſuch 
doch nicht aufgeben. Selbſt für die Arbeiter 
ſiegreiche Streiks ſeien oft ſo theuer erkauft, daß 
man doch ſpäter einſehen mußte, daß eine fried⸗ 
liche Einigung beſſer geweſen wäre und jeder 
Arbeiterfreund, wie Jeder, dem das Herz auf 
der rechten Stelle ſitze, könne dem nur zuſtimmen. 
Die Gewerkvereine hätten ſtets die friedliche 
Einigung empfohlen und es ſei Thorheit, wenn 
von anderer Seite dieſen Beſtrebungen aus 
kleinlichen Bedenken nicht beigetreten wird, denn 
auch im gewerblichen Leben 7 es ſich, daß 
ein magerer Vergleich beſſer ſei, als ein fetter 
Prozeß. Dem Gewerk drohe ſchwere Gefahr, 
wenn man die aufgeregten Geiſter immer zuſam⸗ 
menhetze, viel weiter komme man in friedlicher 
Arbeit. 

Dem Redner lohnte für ſeine Ausführungen 
lebhafter Beifall und entwickelte ſich nach dem 
Vortrage eine recht lebhafte Diskuſſion. Wäh⸗ 
rend der Vortragende in jeder Weiſe eine fried⸗ 
liche Löſung der Streitigkeiten in gewerblichen 
Fragen befürwortet hatte, entwickelte in der De⸗ 
batte zunächſt Herr Buchdruckerei⸗Beſitzer Her⸗ 
bert die Anſicht der Sozialiſten in dieſer Frage, 
indem er den Kampf bis aufs Meſſer predigte. 
„Eine Harmonie zwiſchen Kapital und Arbeit 
5 es nicht, denn die Intereſſen dieſer beiden 

heile laſſen ſich nie vereinigen!“ rief er aus, 
im Weitern mußte er jedoch zugeben, daß die 
gewerblichen Schiedsgerichte ihre guten Seiten 
haben und nicht zu verwerfen ſeien. Um die 
überzeugenden Ausführungen des erſten Redners 
jedoch abzuſchwächen, warf er demſelben vor, daß 
er (Dr. Max Hirſch) als Mitglied der deutſch⸗ 


freiſinnigen Partei Sonderintereſſen verfolge. — Ein 5 


Gewerbe⸗Schiedsgericht könne nie ein Einigungs⸗ 
amt ſein, ſolle ein Streik geſchlichtet werden, ſo 
ebe es nur eine Einigung, nämlich, daß die 
Streikführer mit den Arbeitgebern verhandelten. 
denn dieſe könnten nur die Intereſſen der Ar⸗ 
beiter vertreten; freilich würden Arbeiter und 
Arbeitgeber nie darüber einig werden, was be⸗ 
rechtigte und unberechtigte Intereſſen der Arbeiter 
ſeien. Die von den Gewerkvereinen angeſtrebte 
Idee einer Harmonie zwiſchen Arbeiter und Ar⸗ 
beitgeber ſei „Duſelei“. Jeder Streik ſei noth⸗ 
wendig, um „den Mächtigen die Macht der Ar⸗ 
beiter zu zeigen“, 7 gen könnten die Arbeiter 
nur durch den Anſchluß an die Sozialdemokratie 
beglückt werden. — Wenn Herr Dr. M. Hirſch 
nach dem Grunde gefragt habe, warum in Stettin 
Schiedsgerichte noch nicht eingeführt ſeien, ſo ſei 
die Antwort ſehr einfach: „Weil in Stettin noch 
keine Sozialdemokraten in die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gewählt ſeien!“ Im Weiteren be⸗ 
nutzte Herr Herbert die günſtige Gelegenheit, um 
die Ideen der ſozialiſtiſchen Partei zu verherr⸗ 
lichen. — Herr uber. der General⸗Sekretär 
des deutſchen Konditor⸗Verbandes, wies die Be⸗ 

uptungen des Vorredners zurück. Wollten die 
Arbeiter mit der Einrichtung von Schiedsgerichten 
warten, bis fie Arbeiter⸗Vertreter in der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung hätten, ſo würden ſie wohl bis 
auf Weiteres auf ſolche verzichten müſſen, es ſei 
vielmehr Sache der Arbeiter, mit Anträgen an 
die ſtädtiſchen Verwaltungen heranzutreten, damit 
dieſe die Sache prüfen müßten. Redner be⸗ 
mängelt, daß zu der Verhandlung keine Vertreter 
der Regierung und der Stadtverordneten in der 
Verſammlung auweſend ſeien. (Dieſer Vorwurf 
war nicht ganz zutreffend, denn ein Vertreter der 
königlichen Regierung war anweſend und folgte 
den Verhandlungen mit großem Intereſſe, auch 
ſahen wir einen Stadtverordneten von Stettin 
und mehrere Stadtverordnete von Grabow. An⸗ 
merkung der Redaktion.) Redner ſprach am 
Schluß die Hoffnung aus, daß es den Be⸗ 
mühungen der Gewerkoereine gelingen werde, 
auch hier auf Einrichtung von Schiedsgerichten 
zu wirken. 

Nachdem noch zwei ſozialiſtiſche Redner das 
Wort ergriffen, wies Herr Dr. M. Hirſch darauf 
2 daß die Verſammlung nicht zu politiſchen 

arteizwecken einberufen ſei, ſondern nur um ge⸗ 
werbliche Angelegenheiten zu beſprechen. Die 
Gewerkoereine verfolgten überhaupt keine politi- 
ſchen Zwecke, ſondern es ſei jedem Mitgliede 
überlaſſen, welcher politiſchen Partei es ſich an⸗ 
ſchließen wolle. 

Inzwiſchen iſt folgende Reſolution einge 
bracht: „Die heutige Verſammlung 
der Ortsvereine Stettins und Um⸗ 
gegend nebſt Gäſten erklärt ſichein⸗ 
verſtanden mit den Ausführungen 
des Referenten, Herrn Dr. a x 
Hirſch, für die baldige Errichtung 
eee Schiedsgerichte mit 

inigungsbefugniſſen, gemäß Pa⸗ 
ragraph 120a der Gewerbeordnung 
und erſucht die heutige Verſamm⸗ 
lung die Vertreter der Gemeinde⸗ 
behörden um die baldige Ausfüh⸗ 
rung dieſer Wünſche.“ 
bwohl Herr Herbert ſeine Anhän 
ſordert, für dieſe Reſolution nicht zu 
da die „Idee 
wird dieſelbe 
genommen. 


— Die Inhaber von Theatern, Zirkus⸗ 


er auf⸗ 
immen, 
war gut ſei, aber nicht die Faſſung“, 
ſchlie ich doch faſt einſtimmig an⸗ 


ei 
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handen ſind, welche 
fähiger Zeichnungen und Beſchreibungen ſi 
eignen, ſo wird eine zeitige Vorbereitung dieſer 
Eingaben an vielen Orten ſich dringend empfehlen. 
Die Ueberſchreitung der Friſt wird mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mark geahndet. 

— Der „Verein deutſcher Rechtskonſulenten“ 
veröffentlicht in ſeiner „Deutſchen Rechts⸗Zeitung“ 
eine Bittſchrift an den Reichstag, in welcher 
dafür eingetreten wird, daß mit der Anwalt⸗ 
ſchaft dem Beiſtandsbedürfniß nicht genügt werde; 
es ſei für eine Ermöglichung des ausgedehnten 
Rechtsbeiſtandes zu ſorgen. Die Thätigkeit 
tüchtiger Rechtskonſulenten ſei nicht, wie mehr⸗ 
fach geſchehen, einzuſchränken, ſondern zu er⸗ 
weitern. Das Wohl des kleinen Mannes werde 
damit gefördert und der Geſchäftsbetrieb der Be⸗ 
hörden erleichtert. 

— Wie aus Pölitz gemeldet wird, iſt von 
dem Herrn Verkehrsminiſter der Bau der Eiſen⸗ 
bahn Stettin = Poli - Yafenit genehmigt und iſt 
mit den Vorarbeiten bereits begonnen worden. 

— Der Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, 
daß bei Geſtellung von Schlafwagen neben 
den vorgeſchriebenen Fahrkarten 1. Wagenklaſſe 
weitere Gebühren für die Benutzung der Schlaf- 
plätze und Wageneinrichtungen nicht zu bezahlen 
ſind. 

— Dem emeritirten Lehrer Schwarz zu 
Boſens im Kreiſe Schlawe iſt der Adler der In⸗ 
haber des königl. Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

— In Folge eines Rippenbruches wurde der 
Arbeiter Chriſt. Lentz in das Krankenhaus „Be⸗ 
thanien“ aufgenommen, die Verletzung hat L. in 
einem Stalle des Gutes Eckerberg durch den 
Hufſchlag eines Pferdes erlitten. 


* Auf dem ſchwarzen Damm, in der nuch 
der Chamottefabrik, wurde am Freitag Na 
mittag zwiſchen 4—5 Uhr auf den des Weges 
e gr Matroſen Hermann Bettac aus 
Stralſund geſchoſſen, ohne daß die Richtung des 
Schuſſes ermittelt worden iſt, doch iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Schuß aus einem nahen Garten 
erfolgt iſt. Die Verletzung, welche Bettac davon⸗ 
getragen hat, iſt nicht ungefährlich, denn die 

gel traf zwei Finger, von denen einer durch⸗ 
ſchoſſen iſt, während in dem zweiten die Kugel 
ſtecken blieb und durch einen Arzt herausgeholt 
werden mußte. 

* In der Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr 
vernahm in der Nähe des Garniſonlazareths der 
dortige Revierwächter Hülferufe; er ging den⸗ 
ſelben nach und ſah einen Mann in der Oder 
liegen, der verzweifelt mit dem Elemente kämpfte 
und ertrunken wäre, wenn dem Wächter nicht 
mit Hülfe eines hinzugekommenen Arbeiters die 
Rettung gelungen wäre. In dem fo glücklich 
Geretteten wurde der Arbeiter Joh. Korzewski 
ermittelt. K. giebt an, daß er von einem Ar⸗ 
beiter, mit dem er Tags zuvor auf einem 
Dampfer beſchäftigt war, in die Oder geſtoßen 
worden ſei. 

— Die Diebſtähle au Kränzen von den 
Gräbern auf den Kirchhöfen nehmen beſonders 
nach dem Todtenfeſte ſtets einen großen Umfang 


an und Mancher, der am Todtenſonntag die Grä⸗ 


ber ſeiner Angehörigen mit zahlreichen Blumen⸗ 
penden ausſchmückte, fand ſchon am nächſten 
age die größte Zahl derſelben nicht mehr vor. 


Es wird deshalb ſtets um dieſe Zeit eine erhöhte 


Umſicht bei Bewachung der Gräber geübt und 
dieſem Umſtand iſt es auch zu danken, daß eine 
in der Wilhelmſtraße wohnhafte Wittwe feſtge⸗ 


nommen wurde, weil ſie dringend verdächtig iſt die 
Gräber auf dem Kirchhofe in ſolcher Weiſe be⸗ 
raubt zu haben. Die eingeleitete Unterſuchung 


muß ergeben, ob ſich dieſer Verdacht begründet. 

er Arbeiter Karl Peetz verunglückte 
vorgeſtern dadurch, daß derſelbe beim Herans⸗ 
nehmen der Möbel aus einem Möbelwagen rück 
lings fiel und einen Bruch des rechten Ober⸗ 
armes erlitt. Der Verunglückte fand Aufnahme 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

* Dei einem Eiſenbahnſekretär in der König 
Albertſtraße war in Folge ſtarken Heizens des in 
den Hängeboden hineinragenden Badeofens Feuer 
entſtanden, wodurch die über dem Ofen auf 
einem Bretterkaſten liegenden Kleidungsſtücke ver⸗ 
brannten. Das Fener konnte jedoch ohne Hülfe 


der Feuerwehr gelöſcht werden. 


ie die „G. 3“ aus gut unterrichteter 
Quelle erfährt, ſteht es nunmehr feſt, daß das 
12. Dragoner⸗Regiment weſches gegen⸗ 


wärtig in Frankfurt garniſonirt, nicht nach 
Gueſen, ſondern nach Graudenz verlegt wird. 
Dagegen ſoll das in Demmin garniſonirende 


9. Ulanen⸗Regiment vom 1. April 1890 
nach Gueſen kommen. 

— Die „Nordd. Preſſe“ iſt in der Lage, 
auszugsweiſe einen Brief zu veröffentlichen, 
welchen im Verein mit noch 2 unglücklichen Fa⸗ 
milien ein aus dem Neuſtettiner Kreiſe nach 
Braſilien, Provinz Sao Paulo ausgewanderter 
Arbeiter kürzlich an mildthätige Perſonen in 
Deutſchland gerichtet hat, um die Mittel zur 
Rückkehr hierher zu erlangen. Derſelbe ſchreibt: 

Wir Alle müſſen hier hungern und 
darben. Wir ſind bereits 5 Monate hier, 
haben aber leider auf unſerer Kollonia, auf 
welche wir von der kaiſerlich braſilianiſchen 
Regierung geſetzt ſind, noch nichts gewonnen, 
da unſere abgedarbte und mitgebrachte Aus⸗ 
ſaat zweimal erfroren iſt. Da nun nächſten 
Monat unſere Unterſtützung (fünfzehn Tage 
Arbeit jeden Monat) alle wird, unſer Geld, 
welches wir noch mitbrachten, auch längſt 
auf iſt, ſehen wir nun unſeren Untergang 
vor Augen. Dazu kommt noch, daß wir 
Proteſtanten ſind, hier Alles katholiſch iſt, 
werden zwar gelitten aber nicht mit Rath 
und That unterſtützt. 
nicht viel beanfpruchen, da wir nur drei 
deutſche Familien ſind, von fünfunddreißig 


ſpaniſchen. Ge müſſen unſere Kinder 
geillig zu Grunde gehen, da bier weder 
irche noch Schule iſt. Es können nicht 


einmal unſere Kinder chriſtlich getauft werden, 
da wohl alle vier Wochen nach S. Paulo 
ein Reifeprediger kommt, welcher evaugeliſch 
predigt, tauft u. ſ. w., wir aber nicht die 


Mittel beſitzen, dorthin zu fahren. Krank: ſchen Eiſenbahnen. Nach Originalquellen be⸗ 
heiten ſind hier an der Tagesordnung, da arbeitet von A. v. Mayer, Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
wir hier kleine, enge, naſſe Wohnungen vorſteher 1. Klaſſe a. D. (Verlag von Wilhelm 
enſter, Fußboden oder Bänſch, Berlin.) Das auf etwa 20 Lieferungen 
Wir berechnete Werk ſoll nicht nur als Lehr⸗ und Prü⸗ 
wollen lieber bei mäßigem Lohn in unſerm fungsbuch für die deutſchen Bahnbeamten, ſon⸗ 
lieben Vaterlande fleißig arbeiten und ſparen, dern auch als Nachſchlage⸗ und Hülfsbuch für die 
als in dieſem unwirthlichen Lande geiſtig und Börſenintereſſenten und Handelsbefliſſenen dienen. 


haben, ohne jegliches 
Decke, von den Sklaven herrührend. 


phyſiſch zu Grunde gehen. 
Unterzeichnet: 
Gehrke, Albert, Eduard, Mathilde, Emilie 
Gehrke aus Neu-Baerbaum bei Juchow. 
Möchten alle Diejenigen, welche nach Bra⸗ 


b bäuden und öffentlichen Verſammlungs⸗ ſilien aus, uwandern beabſichtigen, ſich dieſe Schil⸗ 
0 


kalen haben ſpäteſtens bis zum 28. 
1890 der Ortspolizeibehörde 
Zeichnungen und Beſchreibungen ihrer Lokale 
einzureichen. Es betrifft dieſe Verordnung ins⸗ 
beſondere auch 1 5 3 = von gr 2 

öffentlichen Vergnügun en ſowo 

n den Städten als auf dem Ge, 2 
an allen ländlichen Orten Perſönlichkeiten vor⸗ 


8. Februar derung der Verhältniſſe daſelbſt zur Warnung 
reviſionsfähige dienen laſſen. 
denen dann die eigentliche Geſchichte des betref⸗ 


Stadt⸗Theater. 


Im Stadttheater erfreute ſich die geſtrige A 
Da nicht Aufführung 8 


des Neßler'ſchen „Trompeter von 


Säkkingen“ 


zur Herſtellung reviſions⸗ ſo viel umſtrittene und viel umworbene Oper 


Wir können auch tigen wollen. 


uguſt Gehrke, Erneſtine bereits aus der vorliegenden erſten Lieferung er⸗ 


eines recht gut beſetzten Hauſes. Die 


mit ihren akademiſchen Originalliedern nach 
Scheffel's Dichtung, mit der leichten, faßlichen, 
gefälligen Muſik und mit dem beliebt gewordenen 
rompeterlied hat unbeſtritten viele friſche, wir⸗ 
kungsvoll packende Lebensbilder, welche die Oper 
als gutes Zug⸗ und Kaſſenſtück noch fernerhin 
lange Zeit erhalten werden, was ja auch der 
große Beifall des geſtrigen Publikums beweiſt. 
Was die Hauptrollen und deren Beſetzung betrifft, 
ſo gefiel beſonders Frl. Scherenberg als 
Marie, ſowohl in poeſievoll anmuthiger Erſchei⸗ 
nung, als auch durch ihren ſympathiſchen Geſang, 
unterſtützt durch natürliches, reizendes Spiel, vor⸗ 
theilhaft durch geſchmackvolle Koſtüme und Toilette 
gehoben. Es läßt ſich nur hinzufügen, daß die 
beliebte Künſtlerin durch lebhafte Ovationen aus⸗ 
gezeichnet wurde. Unterſtützt wurde dieſelbe in 
Allem durch Frau Beck (Gräfin und Baſe), 
welche lobender Erwähnung verdient. Den 
Werner ſang Herr von Lauppert mit den 
ihm eigenen gewaltigen Stimmmitteln, welche 
im Vorſpiel gleich ſehr markig hervortraten. 
Es war in der That erſtaunlich, zu hören, wie 
viel der genannte Sänger ſeiner Stimme zu⸗ 
muthen darf, aber doch fragt es ſich, ob bei die⸗ 
ſem Allzuviel auch jeder Zubörer ein a 
fallen empfindet; auf harmoniſcher Gegenſeitigkeit 
dürfte dieſes Verhältniß leider nicht immer be⸗ 
ruhen. Das effektreiche Lied im 3 Akt: „E 
iſt im Leben häßlich eingerichtet ꝛc.“ blieb etwas 
verfehlt in der Wirkung, allerdings ohne eigenes 
Verſchulden, weil es viel zu tief für das Stimm⸗ 
regiſter des Herrn v. Lauppert vom Orcheſter 
intonirt wurde. Sonſt waren wieder viele Num⸗ 
mern, ſo im 1. Quartett und andern Enſemble⸗ 
ſachen von prächtiger Wirkung, während natürlich 
das Spiel des Herrn v. Lauppert wie immer 
verſtändnißvoll und voll innerer Wahrheit war. 
Einen recht gelungenen Freiherrn gab Herr 
Ru bo beſonders in feiner erſten Scene. Bei 
den geſtern oft bemerklichen, übermäßig ſtarken 
uſik⸗ und auch Geſangsleiſtungen konnte der⸗ 
ſelbe mit ſeiner der eigentlichen Grundgewalt 
des Baſſes oft ermangelnden Stimme, nicht 
überall durchdringen. 
Herr Els bach verlieh nur im Allgemeinen 
der überaus komiſchen Figur des Damian ein 
künſtleriſches Gepräge. 
Herr Hedrich ſang den Conradin, im Vor⸗ 
ſpiel nach Auffaſſung und Repräſentation ganz 
angebracht und lobenswerth als Werber ꝛc., aber 
nicht ſo im eigentlichen Stück ſelbſt. Die da⸗ 
zwiſchen liegenden langen Jahre haben den frühe⸗ 
ren raufluſtigen Landsknecht alt und gebrechlich 
emacht, und laſſen ihn als grau gewordenen 
Diener erſcheinen. Dieſe Thatſachen blieben aber 
eh ignorirt, vielmehr war ein ſpottender, ſich 
ſtark überhebender und polternder Charakter an 
die Stelle eines alternden Dieners getreten. Ob⸗ 
wohl in dieſer Beziehung an Unnatürlichkeiten 
und das Strohfeuer jalſcher Kunſt gewöhnt, müßte 
doch erwartet werden, daß dabei wenigſtens die 
Ausſprache korrekt und unantaſtbar bliebe, aber 
auch da ſind Provinzialismen maßgebend und die 
Verwechslungen z. B. des weichen mit dem harten 
Kir gs und gäbe. Im Vorſpiel waren auch 
die Chöre (Studenten namentlich) ſehr ſchwach, 
obwohl die Leiſtungen im Allgemeinen befrie⸗ 
digten. — Das Orcheſter folgte wieder ſehr 
ſchnellen Tempis, es ging darüber viel Wirk⸗ 
ſames in der Oper verloren. Dagegen gelangen 
die Solis für Trompete recht ſchön. — Bis auf 
den Aufzug des Maifeſtes, welcher beſſer ganz 
unterbleiben konnte, wirkten Dekorationen und 
8 enen un nase nes. —ů — 
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Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 30. November. Am Boll⸗ 
werk löſcht gegenwärtig der geſtern Nacht ein⸗ 
gekommene ſcwwediſche Dampfer „Aſta“ 2250 
für hieſige Firmen beſtimmte Kiſten friſchen 
ſchwediſchen Hering. Der Dampfer, ein veues 
auf's zweckmäßigſte eingerichtetes Schiff, iſt auf 
einer Kopenhagener Werft erbaut worden und 
ausſchließlich für den Herings⸗ Transport be⸗ 
ſtimmt. Es iſt der größte Dampfer, welcher 
bisher mit Heringen hier eingekommen iſt. Das 
Schiff befindet ſich auf ſeiner erſten Reiſe und 
wird, nachdem es hier gelöſcht hat, u Danzig 
gehen, — welchen Ort es noch 1000 Kiſten an 

ord hat. 


Landwirthſchaftliches. 


Wien, 30. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte theilte Aer, 
feſſor Schrötter mit, daß Dr. Polansky, Profeſſor, 
und Dr. Schindelka, Aſſiſtent an der hieſigen 
thierärztlichen Klinik, einen Kehlkopf⸗ 
ſpiegel für Pferde konſtruirt haben, durch 
welchen eine wirkſame Bekämpfung der Rotz⸗ 
krankheit ermöglicht werden ſoll. Für den Fall 
der Bewährung des Inſtruments, welches künftigen 
Freitag praktiſch vorgeführt werden ſoll, wäre 
daſſelbe für die Armeeleitungen, Rennſtallbeſitzer ꝛc. 
von großer Wichtigkeit. 


Kunſt und Literatur. 


Praktiſche und ſyſtematiſche Anleitung zur 
Portrait⸗Aquarell Malerei, ihre Anwendung 
auf Photographien und alle Arten graphiſcher 
Abbildungen (inkl. Landſchaft). Nach kunſtwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prinzipien bearbeitet von Lothar 
Hentze, Leipzig bei M. Oelsner. Der Verfaſſer 
giebt eine praktiſche Anleitung zur Aquarell⸗ 
Malerei, welche wir Allen empfehlen können, 
welche ſich als Dilettanten mit derſelben En äf- 

Im Verlage von Laverrenz in Berlin, der 
für humoriſtiſche Schriften ſchon einen Ruf er⸗ 
worben hat, iſt wieder ein Band deutſchen Hu⸗ 
mors: manns Heil. itere Geſchichten 
von der Wildbahn von H. Häntſch, Preis 1 Mk., 
erſchienen, welchen wir allen Freunden der Jagd 
bezw. des Humors empfehlen können. 365] 


Geſchichte und Geographie der beut- 


Daß es dieſen Zweck vollſtändig erreicht, läßt ſich 


kennen. Nach kurzer einleitender Ueberſicht über 
die hiſtoriſche Entwickelung des Bahnweſens im 
Allgemeinen folgt die ausführliche Beſprechung 
jedes einzelnen Ländergebietes e Für 
jedes Land werden die geographiſchen, Handels⸗ 
und Induſtrieverhältniſſe erſchöpfend behandelt, 


fenden Bahngebietes, von der Entſtehung des 
erſten Schienenweges an, folgt. In den weiteren 

ſchnitten werden die einzelnen Bahngeſell⸗ 
ſchaften auch in Bezug auf ihre 3 er⸗ 
hältniſſe einer ſehr eingehenden Beſprechung 


über die Verzinſung und Dividendenzahlung jedes 


eigegeben. 35⁵ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In der „Independance belge“ erzählt 
Barud⸗Bey, welcher vor Jahren als Verwaltungs⸗ 
beamter in egyptiſchen Dienſten Land und Leute 
im Sudan kennen gelernt hat, daß der Kern der 
Truppen, mit denen Emin Paſcha fünfzehn Jahre 
lang ſeine Provinz behauptet hat, aus einem 
Bataillon Sudan⸗Neger beſtanden habe, welche 
ihre Disziplin in franzöſiſcher Schule und in 
Mexiko, unter Bazaine, ſpäter unter Kaiſer 
Maximilian ſich angeeignet und gefeſtigt. Im 


mann des belgiſchen Blattes einigen Legenden aus 
dem ſchwarzen Welttheil, deren bunte Färbung er für 
nicht echt erklärt, entgegen. Man hat viel von grauen 
Negern erzählt, die in der Gegend von Bahr-el- 
Gebel leben, gewiß, ſie exiſtiren dort zu vielen 
Tauſenden, aber ſie ſind eigentlich ſo ſchwarz wie 
alle ihres Stammes, und die anſcheinend graue 
Hautfarbe iſt das Produkt ihrer nicht allzu rein⸗ 
lichen Gewohnheiten. In der Nacht pflegen ſie 
große Feuer gegen die Mosquitos anzuzünden und 
ich nachher in die Aſche zu betten. Sich den 
Leib zu ſalben und einzufetten, dieſe alte, orien⸗ 
taliſche Sitte, die bei allen Negern herrſcht, ge⸗ 
hört auch zur Toilette dieſer Stämme, Waſchen 
aber durchaus nicht, und ſo bildet ſich denn mit 
der Zeit eine ſchöne, graue Patina auf den ur⸗ 
ſprünglich ſchwarzen Körpern. Dieſe Leute 
bilden ebenſowenig eine beſondere Abart als die 


oder Kopf roth oder gelb zu färben pflegen, 
während der übrige Körper ſchwarz bleibt und 
die dadurch weit in die Nachbarſchaft, ja bis in 
europäiſche Bücher hinein das Märchen einer 
buntfarbigen Raſſe im Sudan gezeitigt haben. 
— (In einem e von 5 Aufzügen, 
worin zum Schluſſe ein Mann ohne zwingenden 
Grund ſtirbt, fragte Jemand ſeinen Nachbar: 
„Woran ſtirbt denn dieſer Menſch? — „Woran?“ 
antwortete der Gefragte, „am fünften Akte.“ 


Schiffsbewegung. 

Bremen, 30. November. Der Schnelldam 
fer „Aller“, Kapitän H. Chriſtoffers, vom Nord⸗ 
eutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 20. 
November von Bremen und am 21. November von 
Southampton abgegangen war, iſt geſtern 4 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
kommen. 

London, 1. Dezember. Der Union⸗Dam⸗ 
fer „Arab“ iſt heute auf der Ausreiſe von 

adeira abgegangen. 

London, 1. Dezember. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „Trojan“ iſt heute auf der Ausreiſe in 
Capetown angekommen. 
ndon, 1. Dezember. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „Athenian“ iſt heute auf der Heimreiſe in 
Southampton angekommen. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 2. Dezember. Wetter: Bewölkt. 
Nachtfroſt. Temperatur 1“ Reaumur. Baro⸗ 
nete dei ö ban Diet Det 1000 Kilogr. loko 182 

en behauptet, per ilogr. loko 

bis 186 bez., per Dezember 185,5 G., per De⸗ 
ET per Mi 202 12 

8 2 5 * 5 * ts 
Juli 185.8 B. u. her * K 


gen unverändert, per 1000 Kilogr. lolo 


zember⸗Januar —,—., per April⸗Mai 171 bez., 
per Mai⸗Juni 171 bez., per Juni⸗Juli ——. 

Gerſte loko Märker 170—185 bez., pom⸗ 
merſche ——. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
154—157 bez. 

Rüböl ruhig, ver N 
bei Kl. 71 B., per Dezember 70 B., per April⸗ 
Mai 65,5 B 


100 Klgr. loko o. F. 


313 B. u. G., per Mai⸗Juni 70er 31,8 B. u. 
G., per Juni⸗Juli 70er 32,2 G. 
Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 2. Dezember. Dezbr. 189,00 bis — 
April⸗Mai 196,75 M., Mai⸗Juni 196,25 M. 


per ni 17250—17252 M., 


Roggen 
per April⸗Mai 174,25 


* 


London. Wetter: Froſt. 
Berlin, 2. Dezember. Schluß⸗Courſe. 


4% 106,50 

8¹ 0% 104, 10 

% 100,80 
93,90 


* 
86,50 


Preuß. Tonſols 
do. do. 

Pomm. Pfand briefe 81 
Italieniſche Rente 
Ungar. Goldrente 
Mumän. 1881er amort, 
Serbiſche 8% Rente 
vtuſſ. II. Orient.⸗Anl. 


do. Boden-Gredit 4% 
do. Anl. von 1884 


Defterr, Vankusten 
Aufl, Vanknot. Caſſa 
do. do. Ultimo 


London * 
Amfierdam kurz 
Paris kurz 

Belgien kurz 

Bredow. Cement⸗Fabr. 
Stett.Bulc.-Act. Lit. B. 159,00 
Stent. Bulc.-Priorität. —.— 
Neue Dampf⸗Comp. 


175,59 


(Stettin) 145,00 
Stett.Abamotte⸗Fabr. 

Didier 413,06 
Ultimo⸗Courſe: 


251.50 
171.10 


Dieconto-Commandit 
88 Credit nn 
aurahütte 70, 76 
De Union St.⸗Pr 6% 140,80 
7 - 5 — 


ſtpreuß. a 
— — 


n 


63,70 
135,60 


Fetersburg turz / 


Lombarden 
London kurz Franzoſen 


: ſchwächer. 


amburg, 30. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. 
Good average Santos per November —,—, per 
1 86,75, per März 1890 83,00, per Mai 
82,75. Behauptet. 
30. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
burg per November 11,95, per Dezember 
er per März 1890 12,40, per Mai 12,65. 
ig. 


Bremen, 30. November. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 276,00 G. 
Bremen, 30. November. Aktien des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd 185,75 bez. 
etroleum (Schluß⸗Bericht) fehr feſt. 
Standard white loko 7,30 bez. 


Wien, 30. November, Nachm. Getrei & 5 


Spiritus behauptet, per 10,000 viter % Mil 
lolo o. F. 7er 30,5 bez., do. 50er 50 bez., per 
Dezember 70er 30,3 nom., per April⸗Mai 70er 


markt. Weizen per Frühjahr 8,97 © 


B., per Mai ⸗ Juni 9,08 G., 9,10 B. 


einzelnen Unternehmens vom Jahre 1835 an bis B. Hafer! 
— Schluſſe des letztverfloſſenen Se Mai⸗Juni 7,98 G., 8,03 B 


Verlauf ſeiner Mittheilungen tritt der Gewährs⸗ 206 


Stämme derſelben Gegend, die ſich Beine, Arme April 51,80, per März⸗Juni 52,60. 


Rog 
167-171 bez., per Dezember 169 bez., per De⸗ 


[vorigen Jahre. 


—— Kours)] per Mai 89 
N 


For em Wildparkſtation wieder ein und 
dem neuen Palais. 


unterzogen. Dem Werke wird eine hiftorifche)per Frühjahr 8,30 G. 8,38 B., per Mai⸗Juni 
Eiſenbahnkarte und eine tabellariſche Uederficht 8,39 G., 8,4 


5 B. Mais per Mai ⸗Juni 5,70 
G., 5,72 B., per Juli⸗Auguſt 5,80 G., 5,90 
Hafer per Frühjahr 7,89 G., 7,91 B., per 


Peſt, 30. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, 
per Frühjahr 8,61 G., 8,63 B., per Herbil 
1890 7,86 G., 7,88 B. Hafer per Frühjahr 
7,56 G., 758 B. Neuer Mais 5,29 G., 
5,31 B. Kohlraps per Auguſt⸗Dezember 
12,25 G., 12% B. 


Amſterdam, 50. November. Java⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 54,00. 

Amſterdam, 30. November, Nachmittags. 
4 Uhr. Bancazinn 59,25. 

Amſterdam, 30. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen per März 205, per Mai 
Roggen per März 148 —149, per 
Mai 148—149. 

Antwerpen, 30. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen set. — Hafer behauptet. — Gerſte 
Unverändert. 

Antwerpen, 30. November, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,50 
bez. u. B., per November —.—, per Dezem⸗ 
ber 17,50 B., Januar⸗März 17¾ B. — Ruhig. 


— 


Paris, 30. November, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) ei zen 
ruhig, per November 22,40, per Dezember 


22,40, per Januar⸗April 22,80, per März⸗Juni 
23,40. Roggen ruhig, per November 14,75, 
per März⸗Juni 16,00. Mehl ruhig, per No⸗ 
vember 50,90, per Dezember 51,10, per Januar⸗ 
Rüböl 
weichend, per November 80,00, per Dezember 80,75, 
per Januar⸗April 81,25, per März⸗Juni 77,00. 
Spiritus ruhig, per November 36,50, per 
Dezember 37,00, per Januar⸗April 38,50, per 
Mai⸗Auguſt 40,00. Wetter: Bedeckt. 

Paris, 30. November, Nachmittags. Noh⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88“ ruhig, loko 
29,25 — 29,50. — Weißer Zucker behauptet, 
Nr. 3 per 100 Kilogramm per November 33,25, 
per Dezember 33,25, per Januar⸗April 34,10, 
per März⸗Juni 34,75. 

Paris, 30. November, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 29,00 
bis 29,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per November 33,25, per 
Dezember 33,30, per Januar⸗April 34,25, per 
März Juni 34,80. 

Paris, 30. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. 

Kours v. 29. 


3% amortiſirb. Rente 91,50. 91,45 
% 87.77½ | 87,70 
AT, Anleibe 00.0000 105,15, 105,20 
Italieniſche 5% Rente 9,12 11 95,10 
Oeſterr. Goldrente 927 2,50 
4% ungar, Goldrente 87°]; 37,50 
4% Ruſſen de 18800. 92,60 92,55 
4% Ruſſen de 1889 92,40 92,40 
4% unifiz. Egypter 468,12 467,50 
4% Spanier äußere Anleihe... | 73,50 731, 
Convert. Türken 17,72½ 17,50 
Turkiſche Looſe . 77,40 76,40 
5% privil, Türk.⸗Obligationen. 488,75 475,00 
Fanzoſen 525,00 531,25 
Vombardee nn 287,50 287,50 
5 Prioritäten 316,25 316,25 
Banque ottomane ...,..rr ++ 541,25 538,75 
desk nestissrie 816,25 815,00 
„ d'escompte sei sie 527,5 527,50 
Crédit ſon cler 1320,00 1308,75 
. 468,75 7, 
Merfdional⸗Aktſen 695,00 | 695,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien .. 7625 73,75 
E „ 5% Obligationen | 65.00 60,00 
Rio Tinto-Attien | 396,80 | 401,25 
SuezlanalAltin .2.........% 2320,00 232250 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122/96 122 
Wechſel auf London kurz 25,21¼½] 25,21½ 
Cheque auf Londe n 25,23% 25,23½ 
Cemptol, d'Escompte 131, 630,00 635,00 


London, 30. November. 96%, Javazucker 
14,50 feſt, Rübenrohzucker neue Ernte 
11½ ruhig. Centrifugal Cuba —. Wetter: 
ilder. 

Glasgow, 30. November. Die Vorräthe 
von . in den Stores belaufen ſich auf 
960,797 Tons gegen 1,029,728 Tons im 
Die Zahl der im Betriebe be⸗ 
findlichen Hochöfen 88 gegen 71 im vorigen 
Jahre. 


Newhork, 30. November, Kormittags. Pe 
Pipe line certis 


troleum. (Anufangskourſe.) 
Wand 0 Weizen per 


k., per Mai⸗Juni 173,75 Mai 89,00. 


fenden Monat — D. 189 
8 


Kaffee per Dezember 
N afie per Fehrnat 
Weizen (Anfangs: 


ord. Rio Nr. 7 


00. 
erk, 30. November. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte be⸗ 
trug 7,449,227 Dollars, davon für Stoffe 
1,963,486 Dollars, der Werth der Einfuhr in 
der Vorwoche betrug 11,786,297 Dollars, davon 
für Stoffe 2,730,682 Dollars. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 1. Dezember. Se. Majeſtät 
der Kaiſer traf heute Nacht 1 Uhr 14 Mi⸗ 
nuten mittels Sonderzuges wohlbehalten auf 

egab ſich nach 


a. R., 1. Dezember. Die heute 
hier ſtattgehabte Bergarbeiter⸗Verſammlung Nach 
Na 


von etwa 3000 Bergarbeitern beſucht, 


(Nachmittagsbericht.) längerer Verhandlung wurde eine aus 7 Mit⸗ 


gliedern beſtehende Kommiſſion gewählt, 
welche mit der Kommiſſion der Zechenvertreter 
über die völlige Aufhebung der „Sperre“ 
verhandeln ſoll. In einer am nächſten Sonn⸗ 
tag ſtattfindenden weiteren Verſammlung ſoll 
dann ein entſcheidender Entſchluß gefaßt werden. 
Liſſa, 1. Dezember. Der Chef des 
Br eingetroffenen deutſchen Geſchwaders, 
ontreadmiral Hollmann, ſtattete dem 
Bürgermeiſter Giaxa einen Beſuch ab und 
empfing deſſen Gegenbeſuch. Abends waren die 
Ortſchaft und der Hafen zu Ehren des deutſchen 
Geſchwaders glänzend illuminirt. 
Rouen, Dezember. An Stelle des 
verſtorbenen Deputirten Duvivier wurde geſtern 
= 0 5 57 (Republikaner) zum Deputirten ge⸗ 
Kairo, 1. Dezember. (Telegramm des 
„Reuterſchen Burean“.) Nach einer Meldung 
aus Sanſibar wird die Ankunft Stanleys in 


—— 


Roggen Bagamoyo am nächſten Miitwoch erwartet. 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


Karlſtraße 7, 1 Tr. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
und Zubehör, zum 1. April zu vermiethen. 

Lindenſtr. 20, 1 Tr. I. u. 3 Tr. l. find 5 Zimmer, 
Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube ſofort od. ſpäter billig, 
3. verm. Zu beſicht. v. 11—1 Uhr. Näh. Louiſenſtr. 12 II. 
2 Stuben, — BiBteRt. 5,3. Jan. od. b. 1. April. 

Grabow, Frankenſtr. 8, Stuben und Zubehör, 


20 „44 monatl. 3. 1. Januar 18903 verm. Näh. i. Keller. — 


Fußrſtr. 8, 2 Tr., 3 Stb., Küche u. ud. b., alles | 
hell, billig zum 3 Januar zu vermiethen. 


Rofengarten 75 duch ehr.» 2 unn gude 


Küche, Korridor und Zubehör, 


1 Tr., zum 2 Januar 1890 zu vermiethen. Näheres 
Burſcherſtr. 3 bei Bonn. 
a Papenſtr. 1, 1 Tr., iſt eine Wohnung zu vermiethen 


und ein Keller, zur Werkſtatt paſſend. 
Bdh. 2 St., K. „Zbh. z. Jan. 4. v. 24% W 


zilhelmſtr 12,11 


„ W 
Stuben. 


Oberwiek 64, 1 Tr. r. 1 möbl. Stub. per ſofort z. verm. 
Ein einfenſtr. gut möbl. Zimmer zum 1. Dezember 
zu verm. Lindenſtraße 20, p. r. 
Politzerſtr. 11, p., 1 kl. möbl. Zimmer ſof. zu vermiethen. 
IJ. Mann f. Schlafſt. Wilhelmſtr. 23, H. IV. Enger, 


Freundl. Schlafſtelle f. e. j. Mann Fuhrſtr. 15, v. 2 Tr. 
. nn Mann f. Schlafſtelle Wilhel muſtr. 10, H. 2 Tr. r. 


Mann f. helle Schlafſt. Glifaberhitr. : 88, G. 


— anſtändiger Menſch findet ſogl. Schlafſtelle 
Bogislavitr. 50, Hinterh. links part. r. (beim Zirkus). 
Ein junger Dann findet „Freundliche 5 
Albrechtſtr. 5, Hof 2. Aufg. 1 Tr. r. 
1 ordentl. Mann f. g. Site. Rofengarten 7, v. 4 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer ift zu wermiethen 
gr. Wollweberſtr. 13, Hof 1 Tr. rechts. 
Zanſt. Leute f.g. Schlafſt. be. Wwe Albrechtſtr 5, H. p. 2. Aufg. 
1 anſt. j. M. f. fr. Schlafſt. gr. Schanze 5, Hof part. 
8 ordl. Mann f. gleich g. Scharf Oberwiet 7, H. I. 
1 leere Kammer ift zu verm. Frauenſtr. 25, 3 Tr. h. f. | 
. T: re en 


It 


Lokale ete, 


I Laden iſt Mönchenbrüditr. 1 fofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Näh. Bollwerk 37, 1 Tr. 


Z ——8 2 —— 
Pelzerſtr. 10 iſt ein Keller als Lagerraum zu verm. 


RE —— 


- — S ZETGE TE GDE TE EG CE TR 
Ä ·˙—— EEETEELETTEERT ZERGET — * 


* 
on weſches auf Burſcheu⸗Jackets 
1 jg. Mit gearbeitet hat, wird ſof. ver⸗ a 2 

langt gr. Laſtadie, Kirchenſtraße 3, vorn. 4 Er 4 . 
2 für Haud u. Maſchine 
Nähteriunen auf Knaben-Paletots 
und Jackets erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung gr. Ritter er. 5, I v. bei Fr, Reitt. 


für jofort 
2 Tr l. 


2 


Handnähterin auf Jackets und Palctots 
verlangt Albrechtſtr. 6, 
1 Maſchinennähterini im Hauſe, ſowie Nähkerümen außer 
dem Hauſe auf Hoſen verlangt Roſengarten 52. 3 Tr, 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herrenſackels 
werden verlangt Mauerſtraße 4, 1 Tr r. 
Handnähterimmen a. Holen verlangt Krautmarlt 4, 3Tr. F. 
Geübte Weſtennähterinnen a den 
Hauſe pro 
Stück 42½ % verl. B. Popp. Albrechtſtr. 2, v. 4 Tr 
1 Maſchinennähterin, die auch Handarbeit machen 
kann, auf gute Jackets und Paletots wird verlangt 
Mühlenbergſtr. 2, 1 Tr. 15 
außer dem Hauſe 


Herren- und 


Hoſennähte rinnen verlangt in und 


große Oderſtraße 15--16, Hof 3 Tr. 5 5 
Köchinn., beſch. Mädch. f. All. erhalt. z. ar die 0 Id on- UA 9 
beſten Stellen n durch Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. U. 


Geübte Handnähterin a. a. ee von 7 IZ ab. 
verlangt, auch zum Lernen Kloſterhof 1, 1 Tr. Klg. l. 


Hand: u. Maſchinennähterinnen auf Herrenjadetß in 


kossmarkistrasse 


a. auß. dem Hauſe w. verl. gr. Oderſtr. 17, 3 Tr. r a 1 
— Winierpalelois a 
Herkäufe. ferlig und nach Ecke v. Rossmarkt 


Maass. 1. u. 2. Etage. 


@ahAhhhhahhhhhhhlahAAaAAhAhhhsh 


3. ugo Hes mann, 
Schuhm aaren⸗Lager; 
7 en gros en detail h i = 
4 — empfiehlt 15 0 
ek Arbeiter- Anzüge 
2 in Rind⸗, Roß⸗ und Kalbleder, . — 
> einfach und doppeliohlig, 
2 von Mk. 7,50 an, 


2 Herren ⸗Schaftſtiefel, 
Rind⸗, Roß⸗ und Kalbleder, 
von Mk 7 an, 


Knabenſtiefel 
Damen⸗Stiefel 


in Rind⸗, Roß⸗, Kalb⸗, Dt Seehund⸗Leder 


Mädchen⸗ 1 Kinderſtiefel 
e 


in größter Auswahl, 


Winter⸗Stiefel u. Schuh von den einfachſten bis zu den fein 


48——————r5—ę ——Ä—ͤ·ĩ 2 —ͤ —ęẼ4 
Kleines möbl. Zimmer bei ruh. Leuten ſof. zu miethen 

Adr. m. Preisang. 

2 Hauptpoſtlagernd bald erbeten. 


geſucht, mühe — der Prutzſtr. 
unter J. K. 1 


Offene Stellen 


RRünnliche. 


Nock ſchneider 


mit Werkſtätte werden für Ham bur 
geſucht. Solche, die Luſt haben, dorthin über⸗ 
zuſiedeln, werden erſucht, ſich ſchriftlich an die 


Adreſſe (u. II. 24 poſtlagernd 
Hamburg 11 zu wenden. 


zur N * 
= Schneider = 
auf gute Sommer⸗Paletots und 
Kammgarn⸗Jackets und Röcke finden 
bei erhöhten 
Arbeitslöhnen 


dauernde Beſchäftigung. 


S. Lewin, 
Schulzenſtr. 22. 


Einen Schneider: geſellen 


a. Woche, Lagerarb., b. hohem Lohn u. dauernd. Mes 


ichäftiomng ver. Er: Meitt, gr. Mitte er. 
1 Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird auf Woche 


Aahcanaadı abs 1411. 4442 


von den Bann bis zu den eleganteſten 
zu billigſten Preiſen. 


Gr. Wollweberſtr. Nr. 41, 


2 zwiſchen Breiteſtraße und Roſengarten. 
oe,” e Noten, vers 


Puppen, 


gekleidet und ungekleidet, 


Puppenköpfe 
in Wachs, Bisquit, 
waſchbaren Patent, Holz 
und Porzellan. 


Puppenartikel, 


ſowie alle anderen 


Jpiel-Waaren 
in größter Auswahl zu 
billigſten feſten Preiſen. 

Köpfe werden Me 
auf alte und neue Geſtelle F 
gratis befeſtigt. = 


F. Stutzer, 


obere Breiteſir. 59 
zu Herren- und Knaben⸗ Anzügen, 
ſowie zu Damenmänteln. Jackets 
und Mantelets außergewöhn⸗ 
lich preiswerth. Auf Wunſch BE 
Anfertigung nach Maaß unter 


Ref Garantie des Gutſitzens und wegen 
Erſparung der Ladenmiethe weſentlich billiger als] 
in jedem Ladengeſchäft. 

9 andlg. 
A. Treufeld, 31 Roſengarten 31, p. 2 
Ein neuer, 
für ſchlanke Figur, ſowie andere fer Sachen 
ſind ſehr weine 85 verkaufen 


Reſter-u.Parthie-Waaren-9 
prt. 
hocheleganter Nocküber; zieher 
eee It 


Fertige Beiten, Beltfſedern un 


v Wrede v EEE vv 


en 
Aufmerkſame Bedienung. 


rhalten Waaren 
Anzahlung. 


Zu Kunden e 


Rossmarkitsir, 


empfehle ich meine vorzüglichen: 


Nringmaschinen 


| 


Familien⸗ 


verlangt Frauenſtr. 31, 3 Tr. 
Schneidergeſellen 
rerlangt A. Sonn. Wilhelniſtr. 22, v. 4 Tr. 


Schneidergeſellen 
auf Stück, nur gute e verlangt 
Ulrich, Pelzerſtr. 10, 1 Tr. 


— — . — 
Tiſchlergeſellen finden Beſchäftigung Albrechtſtraße 1. 


Ein Vorſchwitter 


mit Schnittern aus Landsberger Gegend empfiehlt ſich 
für das nächſte Jahr und erbittet Briefe unter F. 8. 
an die Expedition die ſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Schneidergefellen 


werden verlangt Wilhelmſtraße 20, 4 Tr., 
Viktoriabad bei F. Tsehirpeke. 


I ordentlichen Droſchkenkutſcher verlangt 
©. Zunk, Breiteſtraße 25. 

edel auf aue Dagerar, 

1 Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit erhält dauernde 
Beſchäftigung auf Stück Wilhelmſtraße 23, v. 4 Tr. 


1 Schneidergeſellen aim 


auf gute Lagerarbeit verl. 
Wir ſuchen einen 


Schützengartenſtr. 2, IVr 

tüchtigen Zuſchneider 
zum ſofortigen gen oder per 1. Jannar. 

Leu in d Co. 


. . ‚˖—§»——ið¶r,r,ri 
Schneidergeſellen f. g. Lagerarbeit a a. Stück find. 8 $ 
Beſchäftigung Hohenzollernstr. 69, Stfl. 3 Tr. b. Elbe 2 


Wei en 


Handnähter. auf Hoſen finden dauernde Ves enn. 
C. Lindemann, Charlottenſtr. 3, 3 


Geübte Nähterinnen auf Weſten außer dem Sa 
werben verlangt Kloſterſtr. 15, 1 7 


Nähterinnen auf Welten außer dem Haufe Fanta 
verlangt gr. Wollweberſtraße 20/21, v. 3 Tr. r. 


NMähterin auf Hoſen außer dem Hauſe verlangt 
Roſengarten 54, vorn 3 Tr. 


Hoſennähterinnen 


außer dem Hauſe verlangt Fuhrſtr. 8, 3 Tr. r. 


Hoſennähterinnen werden verlangt 


Roſengarten 22/23, 1 Tr. r. 
— — auf Kan verlangt 
Frau Sper 


Ing, Roſengarten 64, 3 Tr. 


Aufgang 
| 


or ern. 
Dampf⸗Wäſcherei u. 
Bleiche 


von 
I. Franck, Faltenwalderſtr. 20, 


empfiehlt ſich zum Wachen, Rollen und Plätten 
aller vorkommenden - 


Leib:, Bett⸗ Tifch: u. Hans: 
Wäſche. 


Bei günſtigem Wetter erfolgt das 


Wäſche Trocknen im Freien. 


Spezialität: 


Gardinen⸗Wäſcherei. 


Abholung und Rückſendung erfolgt durch eige⸗ 
[es . am Orte toi tenfrei. 


mit prima Aua bis 40 em Walzen⸗ 
länge ſtets vorräthig zu billigſten Preiſen. 


Fahrräder 


für Knaben und M kädchen mit und ohne 
Gummireifen zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Nähmaſchinen 


zu allerbilligſten Preiſen. Dieſelben ſind 
mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit ausge⸗ 
ſtattet und aus beſtem Material bergeſtellt 
und übernehme ich für deren größte Y-ijtungs- 
fähigkeit die weitgehendſte Garantie. 
Unterricht gratis. 


Illuſtrirte Preisliſten ſende ich auf Wunſch grat 


As pı alle 1 false Geschenke 


empfehle: 
Brodſchneidemaſchinen, 
und Gabel, Deſſertmeſſer u. Gabel 15 
von den einfachſten bis zu den MN 


Ein neuer Winter⸗ Paletot, für eine ſchlanke Figur 
vaſſend, iſt zu verkaufen Roſengarten 30, H. 2 Tr. 


FFC 


Tiſchmeſſer 


7 hocheleganteſten Alfenid⸗Beſtecks, 
1 B I ch 8 1 III ck £ re i 2 Schinkenmeſſer, Schlachtmeſſer, 
2 Brodmeſſer, Butter u. Käſemeſſer 2c. 
von 2 Gens . 0 1 v. 1 
ei © meſſern, ca. 500 verſchiedene Muſter 
5 F de Schaef er 0 2 bon Be einfachen bis zu ben 25 
5 eleganteſten, Fang⸗ und Jagdmeſſer, 
2 Grabowerſtr. A. 4 Dolche, Gärtnermeffer ꝛc. ꝛc. 
2 Er r 2 Alle Sorten Scheeren, als Schnei⸗ 
Aufertigung ron Druckſachen in einfacher und 2 derſcheeren, feine Damenſcheeren in 
5 eleganteſter Ausſtattung in allen Farben. 2 eleganten Etuis, Nagelſcheeren, 
zer Ar: und Abmelde⸗Formulare. * 2 Stickſcheeren, Knopflochſcheeren, 
+ 1 
2 Neueſte Auswahl in Bifitenfarten von 50 H an 3 Roſenſcheeren, Nagelzangen, 3 Sleiid- 
2 bis zu den hochfeinſten (zu Weihnachtsgeſchenten 2 use n le 7 Pe 
2 are va), BE 3 meſſer zu ä illigen Preiſer 
„ Beſtellung von mindeſtens 50 geprägten & 
2 Biſittarten 5 in Gold geprägte Gratulationg- 2 VV R @ 1 e A 
2 karten mit ſchrägem Goldſchnitt gratis. 2 0 0 
Cireulare, Preiscourante, Gratulations- 2 1814187 j 
2 md Geſchäftstarten zc ar. billig. 7 Specialität: Solinger Stahlwaaren, 
2 Mufter EN — gr. Domſtraße . 
9 3 Betiſtellen 7 M. 1 11 2 ſchl. 9 M., mehrere Stühle, 1 gut erhaltener Dienſtmannswagen, auch ein Feder⸗ 


94% 


Graboweritrahe 4. Schemel und Bänke, 


3 Betroleumfocher billig zu ver⸗ 
%% %%% Taufen 


Pelzerſtraße 27, vorn 2 Tr. 


\ 


wagen find zu verkaufen. 


20% Anfragen bei J. Freyer, Faltenwalderſt r. 28. 


Preiſe wie gegen Baar. 


C. I. Geletnek), 


No. 18. 


Als nüßliche Weihnachts-Geſchenne 


Kinder⸗Nähmaſchinen, wirklich gut nähend, 


5 2 1 MEERE 


Damen- und 
ädchen-Mäniel. 


Aal 


Winter- Trinl- 
Taillen. 


Pelzwaaren, 


See 


ſten Sorten. 


d Matratzen. 


ohne 


NEENBEEEEEEE 


em 0rOS Und 
en delail 


Univerſal⸗ 
Waſchmaſchinen, 


D. R.⸗Patent Nr. 32259. 
Dieſelbe leiſtet dreimal ſoviel als jede Waſch 
frau, ſpart dementſprechend Seife und 
Feuerung, ruinirt die Wäſche nicht (ſelbſt 
Gardinen werden nicht beſchädigt) und wird 
daher wohl jeder Hausfran als Weihnachts⸗ 

Geſchenk höchſt willkommen ſein. 


is und franco zu. 


zu billigen Preiſen. 


barkeit. 
Best vernickelte 
Caffee und Thee-Service, 
Chr’stofle Essbestecke, 


Lampen, Kronen, Ampeln, Hoch- 
zeits-Geschenke. 


Gelegenheitsgeschenke. 
RE Ganz billige Preise, u 


A. Toepfer, Hofl'eferant, 


Mönchens rasse 19. 


25 Liter meiner reinen, kräftigen 
2 1 Pr 
Rheiuneine a "iss 
beſſere Sorte Ab 20. —. Both wein ‚4 23. 


ab hier gegen Nachnahme. 
Fritz Ritter. Weinbergbeſitzer, Kreuznach. 


Beſtellung nach Maaß, 


ſowie ſämmtliche Reparatur wird ſchnell ausgeführt. 
. Gützkow, 
Schuhmacher, Bergſtra ße 12. 


— — — 


1 per Mai⸗Nugi 


Als überaus 


praktiſche Geſchenke 


Schudmarle⸗ empfehle meine ſo bewährten 


a Schutzmarke. 

2 mit durchgehender Falte, welche 
Unzerreißbaren Portetreſors ſich unten am Boden eben ſo weit 

> ausdehnt als oben, jo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, 

ohne daß ein Stremmen und dadurch nerurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, 

in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt, 

keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 


Seehund⸗ Portetreſor aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, 


Separattaſchen für Gold ꝛ0, ohne jede Naht, das 
Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a4, 5 und 6 % Jede dieſer 
beiden Arten Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit 


Derselbe bietet eine Fülle der reizendsten Gegenstände, welche in meinen neu 
ausgebauten Geschäfts-Räumen leicht übersichtlich geordnet sind, und verweise ich namentlich 


auf die aussergewöhnlich billigen zurüekgesetzten Preise, welche bei jedem Stück deutlieh 
in Zahlen vermerkt sind. 


7 Folgende Partien sind besonders beachtenswerth. 2 obiger Schutzmarke verſehen. 

12 ; les aus einem — 5 und Kalbleder, ſchon von 1,00 an 

8 | ö ortetreſors 5 Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 , 50 , 75 , 
3 Für Knaben. Für Mädchen | Diverse, 1 4 

” Al Portetreſors, — in Leder, zu 25 „, 30 , 40 , 50 , 60 s bis zu den beſten in größter 
F. Wollne Anzüge v. . 5 = Plüschmäntel v. 4 4.50 = Tragekleidchen ® A 4.50 “u, 5 uswahl. 8 

= Sammet-Anzüge 9 12 Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ze. zu allerbilligſten Preiſe. 
. Winter-Paletots SAALE Tricot- u. W ollkleidchen - -8 gestickte Kleidchen - 3 - 


Sıoff-Wintermäntel u 
Costumes f. 8—12 Jahr 


etc. etc, 


8 Hüte und Mützeu 1 


Tricot-Blousen u. Ansätze 
Germaria-Paletots Ulster 


Peluche- und Sammet-Kleidchen 
Filz- und Plüsch-Hüte 


etc, eto. 


wattirte Mäntel 6 | Tragemäntel 


BR. (Grass mann, 


8 Schuljenftraße 9 und Kirchplatz A. 5 
Streng reelle Bedienung! Billigſte aber feſte Preiſe! 
2 
ei VSK 
F. Martischeusky. 


an 
„ 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


K ete. etc. 


* Behufs prompter erde bitte ich die Bestellungen nach Maass frühzeitig einzureichen. 


1 Umtausch nach dem Feste gestattet. Streng feste Preise. 


5 Richard Braun, 


15, Breitestrasse 15. 
1. Erstes Magazin eleganter Knaben- u. Madchen-Garderoben. 


Zu meinem hierſelbſt wer, 19 beſtebenden 


Poſamentir⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 


habe mir heute auf vielfachen Wunſch meiner geehrten Kundſchaft ein großes 
Lager in 


— . U Herten und Anahben-Garderoben, 
ſowie Arbeiterſachen 


zugelegt und empfehle daſſelbe bei eintretenden Bedarf einer gütigen Beachtung. 
Bei Anſchaffung dieſer Artikel habe auf ſolide Confeetion und gute Arbeit 
bei ſehr billigen Preiſen Werth gelegt, ſo daß ich in der Lage bin, allen 
Anforderungen meiner geehrten Kundſchaft Genüge leiſten zu können. 


g Der Weihnachts-Ausverkauf ist eröffnet. 


i N Maas bn. < 


Hochachtend 
U . en F. Martischeusk y. 
E | Oberwiek 19. Oberwiek 19. 


Wirklicher reeller 


olal-Ausverkauf 


wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts. 


Garz beſonders heben hervor große Sortimente 


Striekwollen, koloſſal billig, 
ſonſt pr. Pfd. 2,50, 3,50, 4, 5, 6 Mk, 
ty. Pf 1,90. 2,70, 3,00, 3,75 20. 
Koloſſale Auswahl in | Vorlä d fi 
Trikottaillen und Blonfen, Winterqual, orläufig noch in ollen 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. Farben. 
100 Did. prima Sommertaillen 


50% unter den Koſtenpreiſen. 
Die beſten Normal⸗(Jäger)⸗Hemden und Hoſen, ſonſt 5, 


6, 7 M., jetzt 3,90, 4,15 bis 3,25 Mk. 

Um W Zweifeln zu begegnen, erklären ausdrücklich, daß dles 
nicht ein ſogen. moderner Ausverkauf iſt, ſondern wir löſen unſer 
Geſchäft beſtimmt in kürzeſter Zeit auf, und müſſen daher 
zu koloſſal billigen Preiſen verkaufen. 


F. Wulf & Co. 5 Obere Sehulzenstrasse 5. 


Auf 
Abzahlung. 


Damen-&KMädehen⸗- 
Confection. 


Herren- & Knaben- 


Garderobe. 


Möbel, Betten, 
Polsterwaaren, 
Uhren eie. etc. 


Manufacturwaaren 
jeder Art. 


FFP REED 
Be Walter Kusan e 


Uhr⸗ und Chronometermacher, 
Koͤnigsthorpaſſage Nr. 3 Königsthorpaſſage Nr. 1, 
empfiehlt fein großes Lager aller Arten Uhren zu den bill! gſten Preiſen 
unter mehrjähriger Garantie. Als beſonders preiswerth empfehle mehrere 
Dutzend „Silberne Damen- und Herren-Remontolr- 
Uhren‘ (mit Goldrand) von 17 % an, 14far. goldene Damen- 
Remontoir-Uhren (nit 10 jteinigem Wert) von 25% an. Gold. 14 lar. 
Herren-Eemontoir-Anker-Uhren von 60 % an. Als 
Neuheit empfehle „Mystérieuse“, Taſchenuhren, prämiirt auf der 
Pariſer Weltausftellung, von 90 / an. 


G“rössten Regulator Luser 
in circa 100 verſchiedenen Muſtern von 15 200 % halte ſtets complett 
auf Lager. 


Regulator für 25 N. 


in ſauber polirtem Gehäuſe, mit maſſiv 14 Tage gehendem Werke, 3 Jahre 
Garantie. Mache beſonders darauf aufmerkſam, daß meine Regulatore 14 Tage 
gehen, voll und halb ſchlagen, alſo nicht mit den billigen amerikaniſchen 
24 ſtündigen Werken zu verwechſeln find. Sämtliche Werke find nur beſte 
Freiburger, Lenzkircher und Becker Werke und verkaufe ſelbige unter 


mehrjähriger Garantie. sen erhielt ich Joeben eine neue Sendung von 
hrjährig rea 12 Dußen 9 


in Nice! 0 häuſe mit En und verkaufe ſelbige ab⸗ 
Wechkeruhren gezogen und gut regulirt unter mehrjähriger Garantie zu 
„en gros- Freisen kleine Sorte 4 %, mittlere Sorte 5. z, beſte Sorte 
6 bis 7,50 44, fein ausgeſtattete bis 36 4 
Grösstes Metten-Lag er (bier am Plage) 
in Gold, Double, Silber, Talıni, Nickel in allen nur denkbaren Muſtern. 


Ber Alle Sorten Gläser 35 . m 
Ser Keparatur-Werkstatt, Werkſtatt für komplieirte Uhren und Muſikwerke aller Art, ik 


ga. NESTLES KINDER va 2144. 


‚ Nicolaus Pindo. . 


| 212 
Kleine Domſtraße 


5 21. 


Ku 
Filialen: 2122 
Hannover, | | Steitin, 2 
| Kleine Domſtraße 


Braunſchweig, 
21 


Dortmund, 
Osnabrück, 
Halle a. S. 


Lübeck, 
Kiel, 
Köln, 


Danzig. 


Die Kola⸗ Paſtillen v. Apoth. Grorg Dallmann . 
ſeitigen Migräne u. jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz, 
augenblicklich. Schachtel 1% Zu haben in d. Apotheken. 


Haupt⸗Depot: Hof⸗ und Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtr. 


vöslauer Goldeck 1 


18. Schlumberger 
BERLIN W., unter den Linden 34. 


7 „Hauptbe sitzer des Vöslauer Weingebirges. az 


* 


Wiederverkäufern entsprechende Rabatte. 
Vöslauer Weine 


Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Biumenvaſen. Zigarren Etuis, Tabaksdoſen Ar⸗ 
eg u lachen, Biergläſer. Stühle rc Alles 

Miufit, Stets das Reueſte und Vor⸗ 
intime beſonders 3 zu Weihnachts⸗ 
geſchenken. empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz) 


Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; iuln⸗ 
ſtririe Preisliſten ſende franko 


1 28 goldene und ſilb. Medaillen und Diplome. Eigenthümer des Weingutes Goldeck. il, ?1jüähriger Erfolg. 
5 Apielwerke E Vös auer Weine und Ungar-Weine: 216 32 Auszeichnurgen, Zahlreiche 

. | = Vöslauer, roth und weises . . . pr. Fl. ½ Lit. M. 125 8 worunter 

- - 200 Stücke ipielend; mit oder ohne Expreifion, > Vöslauer Goldeek, roth und weiss er et =, = 8 Zeugnisse 
. Mandolin, Trommel, Glocken, Himmelsſtimmen, : Vöslauer Goldeek 1 roth und weiss „nn 12 Ehrendiplome ü 
BE Caſtagnetten. Harfenſpiel ıc. FÜ Herbe Uoger-Weissw eme pr. Fl. M. 1 — bis „ go der ersten medizinischen 
6 2 . { f m Herbe _ ar-Rothweine „ „ » 18 „ „ 7 und # 

— Süsse Ungar-Ausbruchweine . . „ „ „ 150 „ „ 5 3 
5 216 Stücke — GIER Cigarren Tokayer Weine, herb, gezchrt, Ausbrach =, „ 16 14 goldene Medaillen Fabrik-Marke. Autoritäten. 

4 va * Ve 0 2 

* ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealtums, dean in die Provinz u in jeder Quantität zu jeder 11 Voll ständiges Nah rungsmittel für kleine Kinder. 
’ 
j 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich, 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
Drogen-Handlungen. 
BENZINER Haupt-Niederlage für Vord- Deutschland 
Berlin S. Th. Werder. 


Schwind ſucht heilbar!! 


durch Inhalation erhitzter trockener Luft. Apparat dazu 12,50 % Nachnahme. 
Prospeet franeo und gratis. u 


(Silberne Medaille.) Max Schneider, Fabrikant, 
Berlin 8., Prinzeſſinnenſtr. 29. 


Nestle“ Kinder mehl empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60 u. Grabow a. O., Langeſtr. 1. 
2 Erstes und ältesten Medielnal-Drogen- ete, Geschäft am Platze. 


